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Annoncen, 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
en | ulricia go.) 
Breiteftraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. K. Streiſand; 
in lin, Breslau, 
Frankfurt a. M., 5. 85 
Hamburg, Wien und af: 
Haaſenſtein & Vogler, 


U 203. 


Preußen 1 Thlr. 24 


ener 


Do 


Nachmittags ⸗Ausgabe. 


3 


Montag 8. Auguſt 


Dreiundſtebziaſter 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt betragt vier ⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 

5 2 r. — Beſtel lungen 
nehmen alle Voſtanftalten der In- u. Auslandes an. 


Die „Poſener Zeitung“ nimmt auch noch fer⸗ 
ner Abonnements für die Monate Muguſt 
und September und zwar für Auswär⸗ 
tige zum Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. incl. | 
Porto, für die Stadt Poſen in unſerer Ex⸗ 
pedition und den Kommanditen für 1 Thlr. 
5 Sgr. an. 

Für die im Felde befindlichen Truppen 
iſt ein beſonderes Abonnement eröffnet und 
wird die „Poſener Zeitung“ nach genauer 


Angabe der feldpoſtmäßigen Adreſſe von uns 


nachgeſendet. 


Expedition der Poſener Zeitung, 
Wilhelmstraße 16. 


Amtliches. 


Finanz⸗Miniſterium. 

Nachdem die Armee mooil gemacht worden iſt, ſoll die Erhebung der 
klaſſifizirten Eintommenſteuer von den mobilgemachten Of⸗ 
en und Milttärbeamten, ſoweit ſolche lediglich von dem Mi⸗ 

ttärbtenfteintommen derſelben veranlagt iſt, vom 1. des]. Mts. 
ab eingeſtellt werden, welcher auf denjenigen Monat folgt, in dem der be ⸗ 
treffende Offizter oder Militärbeamte mobil gemacht worden iſt. Die kglä⸗ 
Regierung hat hiernach hinſichtlich der in dem dortigen Bezirke veranlag- 
ten, modil gemachten Offiztere und Militärbeamten das Erforderliche zu 
veranlaſſen und die nicht zue Einziehung gelangenden Stewerbeträge einft- 
weilen als Reſte fortführen, letztere auch in den hierher einzurelchenden Mo- 
ſchlüſſen befonders nachweiſen zu laſſen. Wenn außer dem Militär dienſt⸗ 
einkommen der vorgedachten Djfisiere und Militärbeamten bei deren Ver ⸗ 
anlagung zur Einkommenſteuer noch andere Einnahmequellen (Brundbeſitz, 
Kapitalvermögen ꝛc.) derückfichtigt worden find, fo iſt dahin Anordnung zu 
treffen, daß drei Prozent des bei der Veranlagung derückſichtig⸗ 
en ieee als der einſtweilen nicht einzu fehende 
rag von der v en Emkommenſteu 8 — — 
a noch verbleibende Theil der veranlagten Steuer zur Staats- 
kaſſe eingezogen werde. In demſelben Verzältniſſe iſt auch die dem betref 
fenden Offtzler und Militärbeamten etwa zuſtehende Mahl- und Schlacht. 
ſteuervergütung fortzugewähren. Demgemäß werden wenn z. B. ein Offi⸗ 
zer in einer mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt mit einem Geſammt⸗ 
einkommen von 1800 Thlr, worunter 800 Thlr. an Militärdienſteinkommen 
enthalten find, zur 4. Stufe der Einkommenſteuer veranlagt if, von dem 
Steuerſaße von 43 Thlr. drei Prozent des Militärdienſteinkommens mit 
24 Tolr., von den verbleibenden 24 Thlr. aber nach dem Verhaltniſſe von 
48 Tylr. zu 20 Thlr. an Mahl- und Schlachtſteuer vergütung 10 Thlr. in 
Abzug zu dringen und noch 14 Thlr. jährlich oder 1 Thlr. b Sgr. monat 
lich fortzuerheden fein. Die kgl. Regierung hat ſchleunigſt und erforderit- 
chen Halls nach Korreſpondenz mit den betreffenden Truppenkommandos die 
Berechnungen über die Abſetzung, beziehungs weiſe Forterhebung der gedach ⸗ 
ten Einkommenſteuer durch die Vorfſitzenden der Einſchätzungskommiſſtonen 
anlegen zu laſſen, deren Zeſtſetzung zu bewirken und dafür zu ſorgen, daß 
die mobil gemachten Offiziere und Beamten, ſowie die Militärkaſſen, durch 
deren Vermittelung die Einziehung der Einkommenſteuer erfolgt, von dem 
Betrage der fortzuzahlenden Steuerquote in Kenntniß geſetzt werden. Die Ein⸗ 
kommenſteuerbeträge, deren Einziehung in der angeordneten Art fiſtirt wor⸗ 
den, find in einer demnächſt hierher einzureichenden Nachweiſung zuſammen⸗ 
uſtellen, welche den Namen, Wohnort und militäriſchen Dienſtch arakter des 
ffigiers 1c., ſowie den Truppentheil und das bet der Veranlagung berüd- 
fichtigte Milttärdienſteinkommen ergiebt. 
Berlin, den 26. Jult 18 0, 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
Camphauſen. 
An ſämmtliche Königliche Regierungen 
(egel. Sigmaringen und die Königliche 
Finanz- Direktion in Hannover.) 


Kriegsnachrichten. 


Zwei oder drei deutſche Armeen rücken ſeit geſtern auf 


franzoͤſiſchem Boden vor. Die kronprinzliche oder Südarmee 


bat am 4. Auguft die Grenze überſchritten und die Schlachten 
bei Weißenburg und Werth geſchlagen, die Steinmetzſche Armee 
(7. und 8. Armeccorps überſchritt am 6. d. die Grenze, nachdem 
im heißen Kampfe der Feind aus der Umgegend von Saar⸗ 
brücken zurückgeworfen war, und die zweite Armee unter dem 
Befehl des Prinzen Karl war geſtern (von Mainz über Bengen) 
bis Blieskaſtel in der Rheinpfalz, nahe der Grenze) vorgerückt, 
dürfte alſo heut bereits die Grenze überſchritten haben, wenn 
e nicht etwa vorher die Steinmetzſche Armee auf den Land⸗ 

aßen vorbeipaſſiren läßt, denn die neueſte Nachricht lautet 
ahin, daß das Hauptquartier der zweiten Armee Kaiſertzlautern 

Die kronprinzliche und die Steinmetzſche Armee gehen aljo 
in geringer Entfernung von einander zunächſt vor, um den 
Feind anzugreifen. So ganz nach dem Muſter von 1866 iſt 
alſo der gegenwärtige Feldzugplan nicht entworfen, denn damals 
vereinigten ſich die geizennten Armeen erft ſpäter in Feindesland. 
Freilich ſcheinen Abänderungen nur ſoweit gemacht worden zu 
ſein, als das veränderte Terrain und die Aufſtellung des Feindes 
dies noͤthig machten. 

Die Einzelheiten der Schlachten, welche wir in den letzten 
Tagen zu verzeichnen, werden uns Briefe noch nicht ſo bald 
bringen, denn ſie brauchen noch immer 4—8 Tage, um vom 
Kriegsſchauplatz bei und einzutreffen. Glücklicherweiſe bringt 
5 der Telegraph einige beachtenswerthe Details. In Betreff 

eißenburg ſagt eine berliner Zeitung: 

Die Heren Turkos find bisher durch einen Witz des Zufalls auf ihrem 


# Ag 
1 


Zuge nach Berlin die erſten Herolde ihres Malheurs geweſen. Der Sturm 
ſoll nach ihrer Erzählung, wie fie das „Frkf. Journal“ wiedergiebt, volle 
ſieben Stunden gedauert und namentlich ſoll die Erſtürmung des Geisberges 
ſehr viel Blut gekoſtet haben. Man hörte am Vormittag ſeit 11 Uhr in 
Karlsruhe eine starke Kanonade vom Rhein herüber. Die offiziellen Tele 
gramme geben keine Zahl der Verluſte hat; man ſprach hier von mindeſtens 
2000 Mann auf jeder Seite; doch theilen wir das nur unter der Reſerve 
eines Gerüchts mit. Die Baiern haben ſich vortrefflich geſchlagen, gerühmt 
wird namentlich ihre Artillerie. Unfere Truppen hatten vorher einen Marſch 
von firben Stunden auf Weißenburg gemacht, fie ſollen erft Waſſer geholt 
und dann nach drei Stunden zum Kampf kommandirt worden ſein. Die hier 
durchgekommenen Gefangenen waren nach der Ausſage eines der eskortiren 
den Preußen größtentheild in einer Kirche aufge riffen worden. Auch aus 
Kellern ſollen fie herausgeholt worden fein. Der Kommandeur der Angriffs. 
brigade empfahl ſeinen Leuten ba zu ſchießen, ſondern die ganze Kraft 
auf das Avanciren zu verwenden. Der Kugelregen ſoll entſetzlich geweſen 
ſein. Unſere Leute erreichten aber trotzdem die Höhe, und als ſie einmal oben 
waren, ergriffen die Franzoſen eiligft die Flucht. 

Die Privatdepeſchen der Pariſer Blätter ſchildern Saar⸗ 
brücken, die einen als „ganz“, die andern als „theilweiſe“ ab⸗ 
gebrannt, ſie fügen hinzu, der Kaiſer habe in Perſon den Ober⸗ 
befehl bei dieſer Affaire geführt und die Mitrailleuſen hätten 
„große Verheerungen“ angerichtet; vor der Affaire von Saar⸗ 
brücken habe großer Kriegsrath in Meg ſtattgefunden, dem alle 
Oberkommandanten beigewohnt hätten. Es war alſo Alles be⸗ 
ſtens überlegt worden! Ein wahres Kabinetsſtücks eines offizis 
ſen Berichtes über das Gefecht iſt der folgende des „Moniteur“: 

„Auf der Ebene von Spicheren und Saarbrücken, 2. Auguſt. 
Um 10 uhr 20 Minuten Morgens konnten wir vom Plateau von Spicheren 
ſehen, wie ſich die 2. Diviſton des 2. Korps (General Froſſard) konzentrirte; 
auf unſerer Rechteu bereitete fi die 3. Diviſion vor, durch Arnewald die 
Höhen zu beſetzen, welche Saarbrücken beherrſchen. Auf nnjerer Linken ſam⸗ 
melten ſich andere rg des 2. Corps, um nach Forbach zu marſchiren 
und von dort die Hügel zu gewinnen, welche die Saar und Saarbrücken 
umgeben. Um 10 Uhr 20 Minuten begleiteten wir eine Zwölfpfünder⸗Bat · 
terie des 5. Artillerie⸗Regiments, welche die Batterie beſchießen ſoll, die von 
den Preußen, auf unſer Linken zur Seite eines kleinen Hauſes am Waldes⸗ 
ug errichtet worden. Um 10 Uhr 40 Minuten entfalten ſich unter uns 
n der Ebene unſere beiden erſten Regimenter (das 67. und das 66., Bri⸗ 
gade Baſtoul) als Tirailleurs Die Preußen, welche in den Gräben liegen, 
erwarten fie. Hinter uns kommen lange Züge von Jafanterie, welcher eine halbe 
Schwadron Jäger voranreitet und eine halbe Schwadron folgt. 10 Uhr 50 Min.: 
Das Feuer beginnt auf 400 Metres Entfernung. Die preußiſchen Kugeln pfeifen uns 
um die Opren. Unſer erſter Tiralleur fallt tont zu Boden Unſere, Tirailleure 
rr en fi oak Um \ 0 Minu 
28 die Unſeren die Höhen beſeßt, zu deren Füßen d de fle; un- 
ere Batterien fegen ſich in Marſch und fahren in die Edene pinad, um 
dort Position zu nehmen. Die 8. Batterie des 5. Regiments fährt nach 
den Anhöhen, auf denen ſich unſere Tirailleurs befinden, und ſtellt ſich dem 
Feinde zur Rechten auf; eine 3 völfpfünderbatterte fährt nach rechts und 
nimmt dem Ludwigs walde gegenüder Pofttion, wo ſich die feſten Batterien 
des Feindes befinden, welche von fliegenden Batterien unterfügt find. Eine 
erſte preußiſche Bombe ſchlägt 200 Metres von uns eta, ganz nahe bei 
Maulthieren des Traing, der die Verwundeten aufrafft. Die Kanonade 
beginnt auf energiſche Welle. Unſer Faßvolk, dem Jager zu Pferde vor · 
anreiten, konzentrirt ſich auf der linken Seite des Waldes, wo ſich die feſte 
Batterie der Preußen befindet. Die Regimenter kommen hinter uns an. 
Im Augenblicke, wo das 40 vordeimarſchrt, ertönen Rufe von einem Ende 
der Hügel bis zum anderen; die Rufe wiederholen ſich. Es if 12 ¼ Ugr; 
der Lud wigswald ſteht in Feuer. Eine preußziſche Batterie demaskirt ſich 
auf der rechten Seite des Waldes. Igre Kugeln haben eine zu 
kurze Tragweite. Das Feuer der Preußen auf unſerer rechten 
Seite wird eingeſtellt, aber wir hören Kanonendonner in der 
Richtung von Groß- Blittersdorf und Saargemünden. Sollten die 
Preußen unſere Rechte abſchneiden wollen? Nein die Unſerigen 
fangen an, vorwärts zu gehen. Zwel gelbliche Rauch ſäulen erhe- 
den ſich; Saarbrücken und St. Johann leben in Brand. In dieſem 
Augenblicke hören wir die erſten Schüſſe der Mitrailleuſen. Es tft 12%, 
Uhr. Uaſere Reſerven gehen auf der linken Seite vorwärts; auf unſerer 
rechten Seite entfalten fie ſich ebenfalls. Ez iſt das 2. Linien⸗Regiment, das 
aber nicht ins Feuer kommt. Um 12 Uhr 55 Minuten geräth das preu⸗ 
ßiſche Haus in Brand, neben welchem ſich die feſte Batterie der Preußen 
vor Duttweiler und den Hochöfen von Burbach) befindet. Wir gehen vor. 
900 formidable Erplofionen kündigen an, daß die Brücken der Saar in die 
Luft geigrengt worden ſind. Die Unſrigen find in Saarbrücken. 1 Uhr. 
Unſere erſten Verwundeten treffen ein. Das Feuer des Feindes hat aufge- 
hort. Die Affaire iſt beendet. Um 1 Uhr 5 Minuten find die Unſrigen 
auf dem preußiſchen Exerzierplaze. Sieben Schüſſe unſerer Mitrailleuſen 
werden der Reihe nach abgefeuert; es erfolgt keine Antwort. Der Feind 
hat ih zurückgezogen. Ee wurde überraſcht, war übrigens nicht ſtark 
(6—7000 Mann höͤchſtens), (9) aber in den Wäldern und hinter feften Batte- 
rien verſteckt. Es iſt ein großer moraliſcher Erfolg für uns. Morgen die 
Einzelheiten. 

Die „Frauce“ begrüßt „den Erfolg“ von Saarb rücken 
mit einem Leitartikel, der überſchrieben iſt: „Der erſte Schritt 
voran.“ Sie datirt von dieſem „Erfolge“ eine neue Aera in 
der Geſchichte! Sie ſagt wortlich: 

Seit achtundvierzig Stunden weht die dreifarbige Fahne über Saar 
brücken, wie fie dort ſchon 1801 und 1815 geweht hat. Ihr fiegreiches 
Wiedererſcheinen in Rheinpreußen iſt nicht allein der Beweis einer glorreichen 
Waffenthat, es ift erlaubt, fie zu begrüßen als das Zeichen einer neuen Ges 
ſchichtsperiode. Das Debut iſt ein glückliches Augurium. Alles trifft zu 
ſammen, um die Exploſion der patriotiſchen Freude (Was hätten 
die Franzoſen erſt gemacht, wenn ſie ſolche Schlachten gewonnen hätten wie 
wir!) zu rechtfertigen, mit welcher daſſelbe in Paris vernommen wurde und 
mit welcher ganz Frankreich no jetzt daran betheiligt. Die aktiven Ope- 
rationen durch einen Erfolg einleiten, iſt immer etwas. Sie durch einen 
Sieg in zwei Stunden fat ohne Verluſte eingeleitet zu haben, wird ein 
doppelter Grund zu Stolz und Hoffnung. Es trifft hierbei in der That 
Alles zuſammen, um den Beweis von der ſcharfſichtigen Feſtigkeit der An⸗ 
führer, dem unwiderſtehlichen Elan der Soldaten und der fortan uubeſtreit⸗ 
baren Ueberlegenheit unſerer Waffen zu liefern.“ 

Die „France“ erblickt in dem Siege von Saarbrücken aber 
noch mehr: „Eine Vorherſagung und faſt eine Zuſage des Sie⸗ 
ges.“ Unter den materiellen Errungenſchaften des Sieges hebt 
die „France“ namentlich hervor; derſelbe „erſchließt uns das 
Kohlenbecken, wo ſich zum Theile unſere Staatsfabriken verpro⸗ 
viantiren, und es ſchneidet die Verkehrs⸗ und Verprovianti⸗ 
rungslinie des Feindes durch, namentlich die zwiſchen Trier 
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und Metz.“ — Dieſe Siegesbetrachtungen gehören noch zu 
den kühleren. Der „Monde“ weiß ſchon, daß die Geſell⸗ 
ſchaft der franzöſiſchen Oſtbahn „in der Lage iſt, die ſofortige 
Ausbeutung der Linien zu übernehmen, welche die franzöſiſchen 
Truppen auf preußiſchem Gebiete einnehmen werden; ein voll⸗ 
ſtändiges Perſonal, Bahnhofchefs, Telegraphiſten u. ſ. w. hält 
ſich bereit, das fremde Perſonal zu erſetzen und im Nothfall 
die Bahn ſelbſt gegen die Unternehmungen des Feindes zu 
vertheidigen.“ 


Inferate 14 Sgr. die e l e 
ten und werden für 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Auguſt. Die Siegesnachrichten kom⸗ 
men in ſchnellerer Folge als es ſelbſt die kühnſten Optimiſten 
zu hoffen gewagt und Berlin ſollte noch geſtern Abend und die 
anze Nacht hindurch einen Jubel erleben den man kaum be⸗ 
ſchrelben kann. Als die Maſſen von der Expeditkon des erſten 
franzöſiſchen Gefangenen» Transports zurücktehrten, fanden fie 
die Lindenpromenade und den Platz vor dem k. Palais dicht 
beſetzt; neue und merkwürdigerweiſe ſchlimme Nachrichten durch⸗ 
ſchwirrten die Luft, bis der Gouverneur Gen. v. Bonin auf 
den Balkon des Palais heraustrat. Er winkte mit dem Tuche, 
ſofort trat Todtenſtille ein und nun verlas er die Sieges nach⸗ 
richt über die Schlacht bei Wörth. Der Jubel durchhallte die 
Luft und ein Platzregen, der unmittelbar folgte, vertrieb auch 
nicht einen Menſchen aus dem dichten Gedränge. Man wollte 
die Koͤnigin ſehen, die hohe Frau erſchien und ſofort ſang die 


taatsanz.: 

Der Höoͤchſtkommandirende der II. Armee, Prinz Friedrich Karl, hat mit 

dem Hauptquartier mehrfach gewechſelt, aber überall war die gehobene pa⸗ 
triotiſche Stimmung dieſelbe. An einem der 7 Tage hatte der Prinz 
den Beſuch des Kronprinzen von Sachſen. Bei Tafel erhob der Höchſtkom⸗ 
mandirende das Glas und trank auf die neue Waffenverbrüderung Preußens 
und Sachſens, auf die tapfere ſächſiſche Armee und deren hohen Führer. 
Der Kronprinz erwiderte dieſen Trinkſpruch, indem er je Gefühle Aus- 
druck gab, 10 es ihm vergönnt ſei, unter einem „ſo berühmten Feldherrn“ 
die Söhne feines Landes zur Aufrechthaltung deutſcher Ehre in den war 
zu führen. Am nächſtfolgenden Tage erhielt Se. Kgl. Hoheit den Beſu 
des Prinzen Karl Theodor von Baiern. Das Leben in dem Hauptquartiere 
trägt den Charakter jener Stille, die Ausdruck und Anzeichen unabläſſig 
reger, oft tief bis in die Nacht währender geiſtiger Arbeit iſt, an welcher 
der Prinz den Ae Antheil nimmt. Die Truppen haben gute 
Quartiere, und eine reiche Gegend kommt ihnen mit Aufbietung aller ihrer 
materiellen Mittel freundlich und herzlich entgegen. Die Truppen ſind friſch, 
munter und wohlgemuth; der Geſundheitszuſtand troß der großen 
trefflicher. 4 or hört man von Unregelmäßigkeiten oder gar Exzeſſen. 
Alles geht mit Ordnung, Sicherheit, Ruhe und Stille vor ſich. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt offiziös: Es iſt faſt Mitleiden 
erregend, zu ſehen, wie die franzöſiſche Diplomatie ſich abmüht, 
um den zerſchmetternden Eindruck der jüngſt konſtatirten An⸗ 
nektirungsgelüſte zu verwiſchen. Wie wenig ihr dies gelungen 
iſt, kann fie am beiten aus der veränderten Stellung Eng» 
lands entnehmen, deſſen Rüſtungen offenbar nicht gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet find. Noch ausſichtsloſer aber find, wie es ſcheint, 
die Verſuche, Mißtrauen zwiſchen Preußen und Rußland zu 
ſäen. Die Gemeinſchaft der Intereſſen iſt zu handgreiflich und 
die Thatſachen der neueſten Geſchichte ſprechen zu laut, als daß 
die notoriſchen Lügner in Paris daran etwas ändern könnten. 

— Der norddeutſche Geſandte in Rom, Frhr. v. Arnim, 
iſt von dort hier angekommen. 

— Das Zentral⸗Komite der deutſchen Vereine zur Pflege 
verwundeter und erkrankter Krieger iſt durch einen Erlaß des 
Statuts 
einer deutſchen Invalidenſtiftung für deutſche Krieger, 
die während des jetzigen Krieges invalide werden, und für die 
Hinterbliebenen der in dieſem Kriege gefallenen deutſchen Krie⸗ 
ger zu beſchäftigen. Reiche Anerbietungen der in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika lebenden Deutſchen bilden die 
Grundlage für die Mittel dieſer wichtigen Stiftung und die 
Opferwilligkeit des deutſchen Volkes ſtellt eine Vermehrung der 
Mittel für dieſen Zweck in Ausſicht. 

— Im „Staatsanz.“ leſen wir Folgendes: 

Mainz, den 6. Auguſt 1870. 


Telegramm. 
Der Bundeskanzler an das auswärtige Amt. 

Der Bundeskanzler hat ſeinerzeit Türr auf Bon des Kaiſers ei 
leon empfangen, von ihm mündliche, von beſſer akkreditirten Agenten ſchrift⸗ 
liche Mittheilungen, die zur Veröffentlichung bereit ſtehen, entgegengenommen, 
aber niemals weder ſchriftlich noch mündlich eine Antwort gegeben. Türr 


Hitze ein 


drich? 


wurde von frauzöſiſcher Seite von Haufe aus als politiſch unzuverläſſig und 
uur militairiſch verwendbar bezeichnet. 
5 (gez.) Bismarck. 

Vorſtehendes Telegramm bezieht ſich auf eine, im wiener „Tageblatt 
veröffentlichte Auseinanderſetzung des mit dem Prinzen Napoleon in nahen 
Beziehungen ſtehenden General Türr, welche aus Unterredungen des Grafen 
Bismarck mit Türr im Jahre 1866, die angebliche Bereitwilligkeit Bismarcks, 
Frankreich freies Spiel Belgien und Luxemburg gegenüber zu laſſen, darzu⸗ 


thun verſucht.) 
— Der General» Gouverneur in Hannover macht bekannt, 


daß unter Aufhebung des Ausfuhrverbots vom 3. Auguft nur 
das Verladen des Getreides in norddeutſchen Häfen direkt 
nach franzoͤſiſchen Häfen unterſagt ſei. 

Nach einer zur Kenntniz der Armee gebrachten, Tönig- 
lichen Beſtimmung ſollen auf die Dauer des mobilen Verhält⸗ 
niſſes der Armee Belohnungsvorſchläge auf Grund ſtatt⸗ 
gehabter Auszeichnung vor dem Feinde, oder die Verleihung 
iner Dekoration betreffend, unberückfichtigt der ſonſt vorgeſchrie⸗ 
3 ee ſofort einer allethochſten Entſcheidung unterbrei⸗ 
tet werden. 

In einer zu Leipzig abgehaltenen Berſammlung wurde 
die Mittheilung gemucht, daß den Etappenkommandos an den 
ſachſiſchen Bapahdfen aus Berlin der Befehl zugegangen ſei, in 
allen ſchriftlichen Ausfertigungen den Titel norddeutſche Bundes ⸗ 
armee nicht mehr anzuwenden. Der offizielle Titel ſei jetzt: 

„Das deutſche Heer.“ 16 

— Das Konftkortum der Provinz Brandenburg ſoll, wie 
die „Volksztg.“ as ſicherſter Quelle hört, gegen mehrere Pre⸗ 
diger, welche an dem dom Könige angeordneten außerordentli⸗ 
chen Buß⸗ und Bettag in ihren Predigten ſich ſo weit vergaßen, 
daß ſie den von Frankreich in ſo frivoler Weiſe genden 
Krieg als ein Strafgericht Gottes ob unſerer Sünden 
bezeichneten, eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet haben. 

— Für die einzelnen Regierungsbezirke des Staates ſind 
nunmehr die Zivilkommiſſarien ernannt worden und dar 
durch auf Grund der Inſtruktion zum Kriegsleiſtungsgeſetz be⸗ 
rufen, die Verpflegungsmaßregeln, ſowie alle Kriegsleiſtungen 
nach dem eben genannten Geſetze zu beſchleunigen und zu ſichern. 

— An die Bezirksregierungen find, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, dringende 12 —— den Termin für die 
Zeichnungen auf die Bundesanleihe zu verlängern. 

— Die Nachricht von der durch die Krieg verhältniſſe ein ⸗ 
getretenen Theuerung am Rhein hat, nach einer Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“, die Königin veranlaßt, dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter von Koblenz die Summe von 1000 Thlr. zu überfene 
den, um dieſelbe in der Weiſe für nothleidende Mitbüger zu 
verwenden, wie dies ihm am angemeſſenſten erſcheine. 

— Die, z.“ ſchreibt: Der auf dem Sieges felde ge⸗ 
fallene General v. 8 ran go is wird der erſt am 30, Juli bei 
dem großen Avancement zum Generalmajor beförderte Komman⸗ 
deur der 28. Infanterie⸗Brigade ſein. Oberſt v. Reuter, der 
eine Verwundung erhalten, wird in der Rangliſte (vom Jahre 
1869) als Kommandeur des 2. brandenburgiſchen Grenadier 


Regiments Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen) genannt. (Die 
; elungen an dem 
aßt übrigens auch 


Diviſion Kamele, von welcher verſchiedene Abt 

Kampfe bei Saarbrücken Theil genommen, um 9 
1 ei kannäustiche Anfanterio-Megimentorz «8 ift Duber Leicht g- 
le, Daß, wie bei Weſßenburg Heſſen⸗ aſſauer, fo hier Hanno» 
veraner die erſte Feuertaufe für ihre neuen Fahnen empfan⸗ 


igen haben.) 
— Der ruſſiſche Lieutenant v. Ber 


v. Berg, wel ini % ohn des ruſſiſchen Gouverneurs, 
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n hier eingetroffen ift, hat di 
eee een. 
r Hofrat! 
le 


Werth bervorrazendſten derſelben zu geben. Für heute führen 
ee von pagren Schenkungen folgende an: 
„Am bedeutendſten find die Summen, welche aus London gekommen 


Haltepunſte auf dem Kriegspfade. 
II. Wörth. Hagenau. Lauterburg. Neunkirchen ıc. 

Nachdem am Donnerjtage; die deutſche Südarmee unter Führung unſeres 
Kronprinzen Weißenburg und den d davon gelegenen Galsberg er · 
ſtürmt, war am 5 Tage ein weiteres Vorrücken zu erwarten, und ging 
sr Sg aus den Worten der Depeſche . en ſelbſt: „Morgen 
weiterer Vormarſch“ hervor. Am Sonnabend fiel Mat Mahon, welcher fein 
Hauptquartier 105 Straßburg hatte, mi der J. franzöfiſchen Armee die 3. 
deu 35 Armee (Südarmee) del örth an und wurde voöllſtändig geſchlagen. 
Wörth liegt am Fuße der Vogeſen im 845 (Departement Bas-Rhin) 
an dem Sauerbuch, welcher von — in öſtlicher Richtung fließt und in den 
Mhein unterhalb Selz mündet. Von Wörth zweigen ſich drei Chauſſeen ab, 
und zwar die eine nordöſtlich nach Weißenburg (3 Meilen), ſich längs des 
Abhanges der Vogeſen dn die andere nordwestlich nach Bitſch (4 Mei. 
len), wohin ſich nach dem egestelegramm die geſchlagene franzöſiſche Ar 
mee zurückgezogen hat, elt in der Abſicht, um nicht von den übrigen 
Seen Auen vabgeſchnitten zu werden; außerdem führt eine dritte 


von Straßburg, an der Straßburg⸗Weißenburger Eiſenbahn, und zweigt ſi 
von Eiſenbahn ab, welche in nordweſtlicher Richtung durch ein tie 
‚neingejchttittenes Wesen ach dem 5 Meilen entfernten Bitſch führt 
durch daſſelbe Thal geht auch die bereits aer hauſſee von Wörth 
„nach Bitſch, und beträgt die Entfernung vol Wörth bis zu der Eiſenbahn 
I Meile. Von Bitſch geht die Eiſenbahn welter nach Saargemünd, wo ih 
Die Bahn nach Saarbrücken abzweigt, und nach der ſtarken Feſtung Metz. 
die Ortſchaften, welche an der Chauſſer von Weißenburg bis Wörth liegen 
ulz) wurden von der durchmarſchirenden deutſchen Armee mit franzö⸗ 


( Niedſel, 
1 5 Verwundeten überfüllt gefunden und befand ſich unter denſelben auch 
der 


nterie- Regiments. 


des 50. franzö 
5 ae de von Wörth, iſt 


m 
Hagenau, 2 Meilen nd v 
Mauern, Thürmen und Gräben verſehene Feſtung, und zählt etwa 10,000 
Einwohner. Die Stadt wurde im 12. Jahrhundert angelegt und von Fries 
rbaroſſa gerettet, ‚weil hier von den Ki kleinodien: Krone, Siepr 
ter, Reichsapfel und das Schwert Karls des Großen aufbewahrt werden 
ſollten, und erhielt das Privilegium, niemals vom deutſchen Reiche losge⸗ 
riſſen zu werden. Trotzdem gelangte fie i. J. 1706 mit dem Elſaß definitiv 
in den Beſitz der F enden ſie mehrmals bald von den Kaiſerlichen, 

von den Grhngsten eingenommen worden war. a 


eine unbedeutende, mit 


’ | entfernten Weißendurg ten ſich r frü 
. 
N war er 25 Meilen lügen“ n; Sterk vis“ in, 
längs deren die franzöſiſche Armee aufgeſtellt war, faktiſch eine Eredke von 


find, Der dortig iner Verwundete hat dem badiſchen und dem 
heſſiſchen Miniſt dieſen Zweck je 1000 ad Sterling zur 
Verfügung geſtellt; desgleichen find dem Hilf sverein in Mainz 1000 Pfand 
G e den in London lebenden Herrn E. Pohl üb lt worden, 
die derſelbe unter den ort wohnenden Mainzern geſammelf hat. — In 
Dresden hat ein Unbekannter für ſäch ide re ang für die Hin⸗ 
terbltebenen fächſiſcher Gefallener 5000 Thlr. geſpendet. Zur Pflege durch ⸗ 
paſſtrender Krieger find in Düſſeldorf zufamamen 14761 Thlr., darunter 
5000 Thlr. von einem u Handelshauſe, gufgebracht. Man hat daf 

3 Armeccorps bewirthet; ſeßt, da noch ein wi tes angeſagt ift, ſammelt man 
aufs Neue. — In Köln hat das „Zentral⸗Komite für die Pflege der Trup⸗ 
pen und für die erkrankten oder verwundeten Soldaten“ iu wenig Ta gen 
ſchon ca. 60,000 Thlr. angeſammelt, und das Komite der Stadtverordn eten, 
Claſſen⸗Kappelmann und Vospelt verfügt bereits über 4000 Thlr., welche 
den Frauen und Kindern der Einberufenen und Unteroffisiere zugewendet 
werden. — Dem Johannkterorden find von dem Landgrafen Friedrich von 
Heſſen 5000 und von der Direktion der Rheinſſchen Eiſenbahngeſellſchaft 1000 
Tel, zugefloſſen. Der Nürnberger Verein zur Unterftügung der Familien der 
dort wohnhaften einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner hat u. A. 
1000 Fl. vom Reichsrath v. Cramer -Klett, 500 Fl. von Hrn. v. Faber in 
Stein, 500 Sl. vom dortigen Handelsverein erhalten. Dem Lüneburger 
Komite für die Unterſtützung der Familien der Einberufenen ift von einem 
ungenannten Patrioten die Gabe von 500 Thlr. anonym eingeſandt worden. 
— In Elder feld hat ein Hr. J. Kürten dem General⸗Kommando des 8. 
Armeccorps zu Kolbenz 12 Omniduſſe, 60 Pferde nebft Bedienung, ſowie 
3 berittene Zugführer zur Verfügung geftellt. Vermittelſt dieſer ſehr forg- 


deten Krieger in die Ante gelegenen Lazarethe geſchafft werden. — In 
München haben fämmtliche Apotheker dem dortigen Hilfsverein 1000 Fl. 
als Geſchenk zugeſtellt und ſich ferner bereit erklärt und verpflichtet, für alle 
durch den Verein hier untergebrachten verwundeten und kranken Krieger die 
nöthigen Arzneimittel um die Hälfte der Taxe zu liefern. Der Geſämmt⸗ 
kaſſabeſtand des Hilfsvereins betrug am 1. Auguſt 18,600 Fl. Ein Ant ⸗ 
werpener Haus gat unferem Kriegs miniſterium 50,000 Zigarren für die 
Soldaten zur Verfügung geſtellt. — Von den vertiaigten 6 Logen in Frank ⸗ 
furt a. M. ergeht ein Auftuf an alle deu tſchen Logen, Beiträge in ihrer 
Mitte zu ſammeln und fie dorthin zu ſenden, damit fie zur Milderung der 
Leiden des Krieges in verſchiedener Weiſe verwendet werden. Der Aufruf 


mannſchaft hat 12500 Mark für patrtotiſche Zweck: beſtimmt, und zwar 
wurde über die Verwendung derſelbrn nach längerer Debatte beſchloſſen, daß 
5000 Cet. Mark dem Verein zur 00 im Felde verwundeter und 
erkrankter Krleger zu überweifen, 75 ö Ma k ud Bed der Handels kam⸗ 
mer zur Verfügung zu ſtellen ſelen, um fie‘ ag be dürfniß für ander ⸗ 
weitie patriot 4 weck zu verwenden. 
Stuttgart, 1 Auguſt. Das Steiwillligencerps iſt nun mit Benehmi- 
zung des Oberfeldberrn vom Kr iderſum eie Daſſelde wird, 
„wie. ber „Schwab. Merkur? mitipeilt, den Namen „Frelwilliges Jüger- 
Corps erhalten, t unter zem Befehle‘ Führers der deutſchen Süd- 
% b als a r — 
zungen, Be ang von — ung en gegen 
Graropeute, BVertbeldigung von 55 en u. ee 0 finde 
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Defterreid. 

Wien 5. Auguſt. Die „Preſſe“ will verläßliche Mitthei- 
lungen aus Flotenz erhalten haben welche kaum einen Zweifel 
übrig laſſen, daß die dort vom Grafen Vitzthum geführten 
3 wegen Vereinbarung einer gemeinſamen, auf 
zu wartende Neutralität bafirten Haltung der beiden Kabinette 
von Wien und Florenz zu einem befriedigenden Ergebniſſe 
führen werden. Graf Vitzthum wird ſich von Florenz wahr⸗ 
scheinlich nach Paris begeben. — Die „Wiener Ztg.“ reproduzirt 
folgendes in der „Oeſterr. Korr.“ enthaltenes Dementi: 

„Die Meldung eines Journale, der Reichskanzler Graf Beuft habe an 
den in Prag wellenden Kurfürſten von Heſſen ein Schreiben gerichtet, 
des Inhalts, der Kurfürſt möge der von Oeſterreich beobachteten Neutralität 
eingedenk ſein und daher nichts unternehmen, was die von der Regierung 
ſich auferlegte Reſerve zu alteriren im Stande wäre, können wir als ebenfa 
etfunden bezeichnen wie die vor einigen Tagen bereits von uns in Abrede 


fältigſt auszuſtattenden Fahrzeuge ſollen vom Schlachtfelde aus die vermun- |+ 


erwartet in Kurzem den Eingang von 100,000 Fl. — Die Lübecker Ka uf⸗ 


einfach zu kündigen, indem man dort mit Bugrundele "A 
ben en e been ai ale nicht acer . ae 1 
würde. Was das Placetum regium anbelangt, fo bezeichnete Hr. v. Sire ⸗ 


wickelte da in geiſtreicher und ſcharfflnniger Weiſe die ſchließlich 


Aenderung in der Perſon des einen Kontrapenten eintrat. ae a 


i in ar der 9 un ger = Auwerbung — 
0 en für eine U N un U . je an 
König a e @ * 

Die übertaſchende Wendung, die mit der Appellation an 
neue Wahlen für den böhmiſchen Landtag bezeichnet iſt, 
beweiſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, den Wunſch der öſterreichiſchen 
5 gegenüber dem Ernſt des Augenblicks den inneren 
Zerwürfnt ein Ende zu machen. Die Wendung ift von hoher 
Wichtigkeit. Waren bis zum Miniſterium Potockt die Deut⸗ 
ſchen die Hegemonen des dfeitigen Oeſterreich, ſchien es ſodann, 
als ob die Polen an die Spitze träten, ſo iſt jetzt den Czechen 
die Macht dazu geboten, Cisleithanien ihren Stempel aufzudrücken. 
Wie es aber auch kommen mag, ſetzt die nationale Pattei ihren 
Widerſtand gegen den Reichsrath fort und werden die Mitglie⸗ 
der der regierungsfreundlichen ariſtokratiſchen Partei in den böh⸗ 
miſchen Landtag gewählt, jo wird die Phyſiognomie des Reichs⸗ 
zraths doch gründlich verändert werden. Von den 54 Abgeord⸗ 
neten, welche Böhmen in den Reichsrath zu entſenden hat, fehl⸗ 
ten bisher (wegen der Abſtinenz der Czechen) 13, die 41 Ahge⸗ 
ordneten, die erſchienen waren, gehörten der deutſchen Verfaſ⸗ 
ſungspartet an. Der nächſte Reichrath wird demnach ungefähr 
folgenden Charakter haben, ſoweit ſich dies berechnen läßt: 
Böhmen wird (falls der Feudaladel durchdringt) etwa 38 feu⸗ 
dal nationale, 16 deulſche Abgeordneten entſenden; die Buko⸗ 
wing 5 1 ee Dalmatien 3 flawiſch - föberaliſtiſche, 
2 italieniſch-verfaſſungstreue; Galizien 38 bangen e 
2 jödergliſtiſche; Kärnthen 5 deutſch⸗verfaſſungstteue; Iſtrien 
2 foderaliſtiſche; Krain 3 föderaliſtiſche, 1 Verfaſſungsanhänger; 
Mähren 16 perfaſſungstreue und 6 Födergliſten; Nieden ⸗ 
Oeſterre ich 13 verfaſſungstreue, 5 feudale (aus dem Groß⸗ 
Sal eee Oberöſterteich 7 verfaſſungstreue, 3 klerikale; 
Salzburg 3 verfaſſungstreue; Schleſien 6 vetfaſſungsttene; 
Steiermark 4 klerikal⸗nationale, 9 verfaſſungstreue; Tixol 
7 klerikale; Trieſt 2 Föderaliſten, und Voralberg 2 Merle 
kale. Das Verhältniß dürfte ich demnach ſo ſtellen, daß 122 
feudal⸗national⸗klexikale Foͤderalſſten age 8 Verfaſſungsanhän⸗ 
ger leer werden. Welche Wichtigkeit die Wendung der Dinge 
in Böhmen für die Regierung hat, ergiebt ſich daraus, daß Gräf 
Beuſt mit Herrn Hoffmann am 3. in Prag angekommen ift. 


— Zur Geſchichte der in Oeſterreich vollzogenen Auf» 
hebung des Konkordats erzählt der „Mähr. Korr.“, wie 
8 auf Grund von beglaubigten Mittheilungen das 
Folgende: 2 

Funmibes nach der erſten Abſtimmung über das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma und nachdem die Annahme defielben durch die Konzils majorſtat 
außer Zweifel ſtand, trat unter dem Borfige des Kaifers ein Minifter- 
raih zuſammen, dem Graf Beuſt, die beiden Miniſterpräſidenten Graf 
Potockt und Graf Andraſſy, ſowie die beiden Kultusminiſter v. 
Stremayr und Baron Eötvoös deiwohnten. Dr. v. Stremayr ent⸗ 


ich auch allge 
mein angenommene Anſchauung, daß mit dem bloßen Baktum 2 
barkeitserklärung das Konkordat hinfällig geworden et, da eine weſentliche 


— 


kordat auch formell zu beſeitigen, würde es dann genügen, daſſelbe 


mayr daſſelde als dem Standpuntte des heutigen Rechts ſtaates nicht mehr 
entſprechend und verwies darauf, daß mit dem bloßen Wiedergufleben des⸗ 
ſelben in ſeiner früheren Jorm unter den heutigen Publikattonsmüteln die 
deabſichtigte Wirkung leicht illuforii werden könnte. Im Zuſamme 
mit der totalen Beſeitigung des Konkordates würde die Regelung einer 
Reihe von Rechtsverhältniſſen zwiſchen Kirche und Gtantsgeiehf@an not- 
— werden, und in dleſer könnte dann die Jorm gefunden werden, um 
das Placetum regium mit dem Rechtsſtaate in Einklang zu bringen. Dirſe 
Anſichten fanden allſeitigen Beifall, und ſoll, wie uns unſer Gemährgmann 
berichtet, das vom Miniſter v. Stremapr vorgetragene Expoſs emtine 
Bewunderung erregt haben. Die Beſchluſſe dieſer erſten Miniſterkonferen⸗ 
en wurden denn auch konform den Stremayrſchen Propoſitionen gefaßt. 
on ungariſcher Seite erklärte man, das Konkordat habe in Ungarn nie 
zu Recht beſtanden und geſchehe mit feiner jetzigen formellen Beſeitigung 
eine Art Superplus, das man ſich ſchließlich gefallen laſſen könne. U 
das Placetum regium berifft, jo habe daſſelde ſeit Jahrhunderten in 
Ungarn beſtanden und werde man daſſelde dort ganz einfach wieder aktipl⸗ 
ren. In dem zweiten darauf gefolgten Miniſterkonſell wurde der nun feſt. 


3½ Meile auf dem öſtlichen Flügel ſeitens der deutſchen Armee durchbrochen 
worden. — 2 elz, wo bei, laber Vece irung ſeitens der badiſchen Divi⸗ 
ſion am Donnerftage nur wenige franzöſiſche Truppen gefunden wurden, liegt 
1% Meileu N von Lauterburg, „ Meile weſtlich vom Rhein, und eine 
Meile von Kaftatt entfernt. 
Neunkirchen, von wo bereits öfter Telegramme mitgetheilt worden 


münden hier drei Eiſenbahnen zuſammen, die Rhein Nahe Bahn (Bin- 
gen Kreuzenach) von Nordoften kommend, die e Bahn, welche von 
Ludwigshafen (gegenüber Mannheim) über Neuſtadt a. d. Hardt und Kai⸗ 
ſerslautern geht und eine Richtung von Oſten nach Weſten verfolgt, und die 
Saarbrüdner-Bahn, welche nach Südweſten geht. 

Von Ortſchaften, welche in der neueſten Zeit gleichfalls öfter genannt 
worden ſind, erwähnen wir: Niederbronn, am Fuß der Vogeſen, da wo 
die von Wörth kommende Ehaufſee ſowie die Eiſenbahn von Hagenau nach 
Bitſch ins Gebirge eintreten, ) Meilen von der badiſchen Grenze entfernt, 
bekannt geworden durch die kühne Rekognoszirung mehrerer Offiziere, ferner 
Forbach an der Bahn von Metz nach Saarbrücken, eine ſtarke Meile von 
leßterem Orte entfernt, bekannt durch Biel Meinee "Üprpofiengefedke, ſowie 
dadurch, daß von hier aus der Vormarſch der franzöſiſchen Diviſionen gegen 
Saarbrücken ſtattfand; endlich. St. Avold, das Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchalls Bazaine in der Nähe, der Eisenbahn von Meß nach Saarbrücken, 
7 Meilen von Metz, 4 Meilen von Saarbrücken entfernt. 


— ———— ——— 
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Sen tale, olititer daben oft bedauert, 
derung fo hiel werthvolle Kraft abhanden kommt Sie werden ſich jept Aber. 
zeugen — falls Ti — u 1886 gethan haben — daß die Deutſchen, 
welche angmandern, ſtibft' in, poſtti nfigt 3 — 


i 
ganz verloren gehen. Das a che, 


find, iſt eine Eifenbahnftation, 3 Meilen nordöſtlich von Saarbrücken, und | 


ein ſtarkes Gegengewicht zu bieten. So kam es, daß ſchon das Wiederan⸗ 


mit Engländern und Amerikanern. Daher ihre wirkſame Hilfe, der die mit⸗ 


unferer gerechten Nothwehr beantwortet haben, wird auf die Nationen, uns 
„ter denen fig leben, und folglich auf das Urtheil und die Stimmung der 
Welt über den deutſch-franzöſiſchen Streit nicht ohne Einfluß bleiben. Sie 
bilden gewiſſermaßen eine über den ganzen Erdball verbreitete Telegraphenlei⸗ 
tung, laͤngs welcher die nationalen Gedanken und Empfindungen von Volk zu 
Volk, von Küfte zu Küſte fortgepflanzt werden, um ſich überall mit dem in⸗ 
neren Gewicht, das ihnen zukommt, vernehmbar zu machen. Dagegen haben 
die Franzoſen ſchlechterdings nichts aufzubieten; ihre verweichlichte Race 
kommt nur in Frankreich fort und liefert ohnehin keinen zur Auswanderung 
bereiten Ueberſchuß bei faft völlig ſtillſtehender Volkszahl. 

Bis vor zwanzig Jaßren konnte man allerdings behaupten, daß die aus ⸗ 
gewanderten Kinder Deutſchlands ihm politſſch verloren gingen. Es fehlte 
dem Vaterlande an Organen, fie bel ſich feſtzupalten, da der Bundes tag, 
eln kollektiver Polizel⸗Büttel, zu dergleſchen natürlich ganz verdorben war. 
Dies war die Epoche, in welcher minder ehen minder patriotifche Ele⸗ 
mente wohl gar im Auslande ſich ihrer Nationalität ſchämten und dleſelbe 
tdunlichſt ſchnell abzuthun fuchten. Aber die Jahre 1848.—50 wurden zum 
Wendepunkt. Sie hatten zwar das Ideal der nationalen Einheit noch nicht 
verwirklicht, im Gegentheil ſcheinbar weiter als, j mals uns von demſeihen 
entfernt; allein fie haben es auf der anderen Seſte doch populär emacht 
und in Tauſen den eine hinlängliche Hoffnung feiner einſtigen Regliſtrung 
begründet, um der früheten geiftigen Vaterlands. und Nationalitäts-Btücht 


brechen der nationalen Bewegung im Jahre 1859 die auswärts lebenden 
Deutschen durchſchnittlich feſtgerüfteter und theilnehmender fand als die Da⸗ 
heimgebliebenen. An jeder Sammlung für große vaterländiſche Zwecke, der 
für die Kriege flotte 1862 ſo wohl wie der für Schleswig ⸗Holſteln 1864, bethellig | 
ten ſie ſich über Verhältniß. Vollends die Ergebniſſe des Krieges von 1866 
begrüßten ſie mit lautem, einmüthigen Jubel, und wie fie jetzt dieſe Buche 
rung noch überboten haben, zum Staunen der überraſcht zubörenden Welt, iſt 
* fe ae lande wiſſen wohl 

„Die Deutſchen im Auslande wiſſen wohl, wofür fie ſich ſo auſtrengen. 
Es iſt nicht bloße zärtliche Liebe zum Vaterlande und zur Ne 10 f 
in Bewegung ſetzt, obwohl auch dieſe in ihnen lebendiger zu glühen ‚pflegt, 
als in uns Uebrigen. Aber praktiſche Männer, die fie ſind, vertreten fie bor 
allem ihre und der Ihrigen Intereſſen, wenn fie zu öffentlichen Handeln vor⸗ 
gehen. Sie haben es lange genug negativ erfahren, welchen Unterſchied el 
für den Einzelnen in der Fremde macht, ob ſeine Nation geachtet und ge⸗ 
fürchtet in der Welt daſteht oder nicht; ſeit 1866 haben fie es dann 
auch poſitiv erfahren, daher ihr durcgängige Schwärmerei für Bis 
marck. Wenn Deutichland nun auch Frankreich im ernften Waffenkampf ber 
ſteht und den Bau ſeiner politiſchen Einheit vollendet, ſo bleibt, das Wen 
und wiſſen ſie, für ihre Stellung als vereinzelt lebende Deutſche im Allge⸗ 
meinen nichts zu wünſchen übrig. Sle rangirxen dann allentbalben durchaus 


ae * — —— 


ſprechenden idealeren Empfindungen zugleich den edlen Stempel Hinge⸗ 
bung auftrücken. (Eldf. ii ge empel echter Dig 


raf Beuſt legte feine 200 Mom zu ſendende Note vor, die alzeptirt 
wurde; gleichzeitig wurde deſchloſſen, daß ein kaiſerliches Han 
Ern. v. Stremaye dieſen formell von der durch das 


und ihn beauftragen ſolle, diejenigen Geſezvorlagen für den Reichsraih vor⸗ 


ereiten, welche ſich als not „um 


en ſoll gewiſſerma e Brücke zwiſchen der Aktion der beiden Mi⸗ 
Affe 15 Gele Uno des Kultus wüde, ’ f " 
| WER A ad) 

Paris, 2. Aug. Der „Conſtit.“ meldet nach dem „Pur 
bdlic“, es "jet kein Geheimniß mehr, daß die Miſſion des 
Herrn v. Cadore nach Kopenhagen und Stockholm ſich auf 
die Bedingungen der däniſchen und — — Neutralität be⸗ 
Siehe“; Miſſionen von ähnlichem Charakter ſeien mehreren Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps anvertraut, doch ſei man ver ⸗ 
4 ichtet, die Namen und Orte ihrer Beſtimmung noch zu ver⸗ 

chweigen. — Das „Journal Officiel“ meldet unterm 31. Juli: 
„Dieſen Morgen 8 Uhr begaben ſich der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche Prinz zu Fuße, begleitet von ihrem militäriſchen Hauſe, zur 
Kathedrale, um die Meile zu hören.“ — Vorgeſtern um 2 Uhr 
Besen Die Vertreter Englands, Oeſterreichs und Belgiens eine 
lange Konferenz mit dem Herzog von Gramont. Auf dem Mi⸗ 
nmiſterium des Auswärtigen herrſcht reges Leben; es wird dort 
flaſt Tag und Nacht gearbeitet. Das ganze Geſandtſchafts⸗Per⸗ 
ſonal, welches aus Deutſchland zurückgekommen iſt, hat dort Ver⸗ 
wendung gefunden. Wie es hier heißt, hat die waſhingtoner 
N Regierung ſchon jetzt ihre Abſicht kundgegeben, an dem Kongreß 
Theil zu nehmen, falls ein ſolcher nach beendetem Kriege ſtatt⸗ 
findet. — Die Kaiſerin kommt jept jeden Morgen incognito 
nach Paris, um ei er Meſſe in der Kirche Notre Dame des 
‚Vietoires anzuwohnen. — 1 2 der „Preſſe“ hat die florentiner 
Regierung an das franzöſiſche Kabinet eine Deklaration Betreffs 
der Septemberkonvention gerichtet. Das genannte Blalt fügt 
dann, daß dieſelbe ſo befriedigend ſei, als man nur erwarten 
konnte. — Dem „Journal de Paris“ zufolge iſt der franzöͤſiſche 
Botſchafter in Rom, Herr v. Banneville, nach Paris berufen 
worden, „um bezüglich der Ausführung des Septembervertra zes 
eitens det Kabinets von Florenz zu konferiren.“ — Der 
„Conſtit.“ berichtet, Klaczko, jetzt Hofrath in der wiener Kanz ⸗ 
let, ‚jet allerdings in Paris eingetroffen, aber nur „in Folge eines 
Urlaubs“ und nicht in Folge politiſcher Kombinationen. — Ver⸗ 
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f m Provinzialblätter bringen als „Kommuniqué“ folgende 
e: 
a die 


Die Freunde der Regierung haben ein bequemes Mittel gefunden, 
dt 9 ee ttel gefunden, 
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leichen! Ah, Izt fordert de Bew 
1 e Ihr ſeld 2 — Das tft eine Antwort auf Alles. Es 
jo über die Preufen 
len. ‚gi derartiges Diskuſſtons verfahren iſt unerträgli 
Ungeſichts der von der Oppoſtttenspreſſe angenommenen pati 
Haltung. Selt den Tage, an de . 
u demokratiſches Blatt mit feinen 
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mus 7 fi il i ) j 
Sitten gegen, ruhe e Bauer Die Cie n 
a Rıipienfragen bleiben laſſen; allein wir geben deshalb die Prinzipien 
jet auf und verſtehen uns gewiß zu keinem Abfinden mit den entgegen 
!hten Prinzipien.“ N 
EN v. Villiers ſiad am 29. Ju 
E haben ihr Ehrenwort geben müſſen, 
h claubniß zu verlaſſen. — A 
child, Baron Edmund {ft als Korporal der mobilen Garde 


Fader ſoll beim Kaifer um die Ermächtigun 
f N d eingekommen 
„lein, in das erſte Turko⸗Regtment ei 
ö aris, 5. Auguſt. Stoffel der bekannte letzte Fran⸗ 
deſiſche militairiſche Attache in Berlin, iſt im Ka eihen Haupt 
deartier dem Generalſtabe beigegeben und zum Oberſten befoͤr⸗ 
5 worden. — Die beiden bei Niederbronn gefangen genom⸗ 
Lienen badiſchen Offiziere, Oberſtlieutenant, v. Wechmar und 
eutenant v. Villiers befinden ſich, wie der pariſer „Daily 
5 8-Correspondent“ meldet, 1 1 in Orleans, wo ſie 
ich au ihr Ehrenwort hin völlig frei bewegen können. 
att 92 Kin e Freiwillige ſind am Sonntage durch 
N gekommen, um nach Civita⸗Pecchig zu begeben. Seit der 
digung, daß die Franzöſiſchen 2 Rom zurückgezogen werden, 


Lachen di. * 

“h e päpftlichen Werbebureaus in Frankreich, Belgien, Holland und 

A g ——— um neue Streiter fr kn Papft aufzubringen. 

pen li — der Nachricht von der Kriegßerklärung Frankreichs an Preu⸗ 

* 10 eß hapſt, wie Briefe aus Rom melden, den Stab der franzöſiſchen 

N ſich kommen und hielt folgende Anſprache an denſelben: 

ben Höch weiß an“ ſicherer Duelle, daß die Regierung Ihres Lander in vie 

zaum Augenblicke mit dem Gedanken umgeht, Rom der ſranzſiſchen Soldaten 
dic a n möge ec, nach dem Willen des Allmächtigen geſchehen. Was 
einzi anbelangt, jo mochte ich in dieſem nm Augenblicke Frankreichs keines 
1 — feiner Soldaten berauben. Die unter Euch, welche in ihr Vater⸗ 

bend zurückkehren wollen, um ihren Degen —.—— e deſſelben zurückzuge · 

N d von jet an frei, un. Ich entbinde ſie ihres Eides und 


einer B chtung g 
Aa en i lugt at geht hervor, daß 


n a och lange nicht mit den Vorbereitun⸗ 
die Ordnung ſehr viel zu wischen 


elddienft, und 
A geben müſſen 
Rück 


ſtehende Modus procedenti gegen Rom in feinen Details feſtgeſtellt. 


init er — es it hr aus it 

Rinißterſum de ren, welches bereits für ſehr ausgeſogen gilt.“ 

Aeußern in Rom ale Kündigung des Konkocdates in Kenntniß ſetzen 5 feel ſogen 8 
e, 


Reden die noch geltenden Vor. konnt 
riften det Ronkordates ba der Staateg amg 1 und mit und in den Feldern Tauſende von blonden Kinderköpfchen unter viel zu 
1 ae 9 e erhältniffe abzuändern. Viele Hand großen Czakos ſehen. Man findet Czakos im Korn, 1 den Tabacesfeldern 
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auch die Kaiſerin ) 
geht durch die hleſtzen Zeitungen die Nachricht, daß daſelbſt der 


Jatereſſant iſt der A 
0 ruſſiſchen Zeitungen 0880 


3 
ter ſolchen Umſtänden nicht wundern, daß man nicht vorwärts marſchirt. 


Man kann wohl Rekognoszirungen vornehmen, auch einen Einfall auf ge 
machen, aber nicht eine große Armee in einem Lande engagi- 


Im „Soir“ ſchreibt Edmond About: 
„Die wenigen Ziviliſten, welche es wagen, die Oſtgrenze zu bereiſen, 
en, wie ich, an den Barrieren der Eiſenbahnſtationen, an den Hecken 


und ſelbſt auf den Hopfenſtangen. Die Oſtbahn⸗Geſellſchaft könnte einen 
— mit Czakos eröffnen, denn es finden ſich ſolche fait in jedem Wagen. 
ober kommt das? Ganz einfach davon, daß der Czako eine ſchlechte Kopf. 
7 iſt, die der Soldat nicht mag. Fragt jeden Infanteriſten oder 
Kavalleriſten, der gerade kommt, er wird jagen, daß die einzige erträgliche 
Kopfbedeckung im Felde die Mütze mit dem Schirm iſt, die ſo bekannt, po⸗ 
pulär und ſelbſt berühmt iſt unter dem Namen Käppi. Die Soldaten 
wollen keine andere, und da ſie im Felde ſo ziemlich die Herren ſind, werfen 
ſie die anderen weg, und die Offiziere, Leute von Gefühl und Verſtand, 
machen die Augen zu, denn ſie haben lieber geſunde als geputzte Soldaten.“ 
Jt alten. 

— Die fitalieniſche Regierung ſoll ſich laut 
der pariſer „Preſſe“ der franzöſiſchen Regierung gegenüber ver⸗ 
e e die Sicherheit der Grenzen des tömi- 
ſchen Staates zu wachen und drei Truppencorps, eines im 
Toslaniſchen, ein anderes in den Marken, ein anderes endlich 
an der er Grenze, aufzustellen, „was die Garibal⸗ 
dianer nicht abhält,“ fügt die „Preſſe“ hinzu, „ihre Maßregeln 
zu ergreifen. Zahlreiche Angeworbene age t Bere s in Cor⸗ 
re 10 und auf anderen Punkten ein.“ Wie d 2 Pe e“ ferner 
erfährt, find in Rom ſogar Waffenniederlagen entdeckt worden, 
ſollen die Zuaven Civita⸗Veechia und Viterbo beſetzen, und ra⸗ 
then die Einen dem Papſte, von der engliſchen Gaſtfreundſchaft 
auf Malta Gebrauch zu machen, die Anderen ruhig in Rom zu 
bleiben. — Der Berichterſtatter der „Correſp. Havas“ telegra ⸗ 
phirt von der roͤmiſchen Grenze, 31. Juli: „General Dumont, 
der eigens von Civita⸗Vecchia gekommen war, wurde geſtern 
um 5 Uhr vom Papſte in einer Abſchieds⸗Audienz empfangen. 
Der Empfang war äußerſt höflich. Die päpftliche Regierung 
hat ſich in Stand 10 0 durch ihre eigene Macht die Sicher⸗ 
heit ihres Gebietes zu ſchützen. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 2. Auguſt. „Aftonbladet“ ſieht ſich in den 
Stand geſetzt, mit voller Beſtimmtheit zu erklären, daß die von 
„Dagens Noheter“ gebrachte Mittheilung, der König habe trotz 
des Widerſpruchs des Staatsraths eine Konzentrirung von 
chwediſchen und norwegiſchen Truppen in Schonen 
anbeordert, durchaus unbegründet ſei. Eine andere Mitthei⸗ 
lung von „Dagens Nyheter“, daß bedeutende Rüstungen in 
Schweden vorgenommen werden, iſt bisher noch nicht dementirt 
worden. Das Blatt erzählt, daß in den Attillerie⸗Departe⸗ 
ments größeres Leben als gewöhnlich herrſche, daß bei Marien⸗ 
berg neue Arbeiter angenommen werden, um Maſſen von Pa⸗ 
tronen und Projektilen aller Art zu fabriziren. 

Anhand und Selen, 

22 Petersburg 5. Auguſt. Die ruſſiſche „Petersburger 
Ztg.“ hatte berichtet, daß das Kriegs miniſterium zwei Stabs⸗ 
offtziere und einen Militärarzt ind preußiſche Hauptquar- 
tier geſandt hätten. Der „Ruff. Inw.“ dementirte hierauf 
dieſe Mittheilung mit dem Zuſatze, eh befinde ſich kein einziger 
ruſſiſcher Korrespondent auf dem Kriegsſchauplatze. Die „Pe⸗ 
teröb. Ztg.“ aber bleibt neuerdings bei ihrer Behauptung ſtehen. 
— Die Truppen im Lager von Zaxskoje En beginnen 
jetzt, nachdem fie ihre Manöver beendigt eben, n ihte Quar⸗ 
‘tiere zurückzukehren. Die Kavallerie geht in die ihr bezeichneten 
Kantonnements auseinander, um ihre Pferde auf die Weide zu 
laffen. — Die erſte Probe mit einem Rekognoszirungs⸗ 
ballon * Ende Juli in Petersburg dea Die 
Luft war Mar und ruhig. Zuerſt fliegen in das Schiffchen 4 
Perſonen und der Ballon ſtieg kaum 200 Fuß. Darauf ber 
ſeiegen 3 Perſonen, darunter der Obriſt des Genecalſtabes 
Lobte, dal Schiſſchen und der Ballon ſtiez 450 Fuß in die 
Höhe, Man hatte einen Ausblick von etwa 30 Wjorſt (4 ½ 
Meile) nach jeder Seite hin. Auf 10 Wjorſt (1% Meile) 
Entfernung konnte man noch Fußgänger von Wagen unter⸗ 
ſcheiden. Die Rufe von Menſchen, die ſich auf dem Erdboden 
befinden, ließen ſich bis zu einer ſehr beträchtlichen Höhe ver 
nehmen, dagegen waren Rufe aus dem Ballon ohne Zuhilfnahme 
ein s Splachrohrs unten nur aus der Höhe von 150 Fuß 
deutlich vernommen. Im ganzen war das Reſulultat ein gün⸗ 
ſtiges, do n glaubt man, daß bei lebhafterem Luftzuge von dem 
Rekognoszirungsballon kein Gebrauch zu machen iſt. — Ruſſiſchen 
Unterthanen iſt verboten worden, freiwillig in eins der käm⸗ 
pfenden Heere eiazutreten. In dem bezüglichen Verbot 
heißt es, 5 eine Erlaubniß hierzu eine Verletzung der strikten 
Neutralität wäre, welche die Regierung zu beobochten beſchloſſen 
babe. — Alle Bezirkskommandeure haben den Auftrag erhalten, 
ſofort eine gewiſſe Anzahl von Pferden zur Komplattirung 
der Kavallerie und Artillerie anzukaufen. — Der General ⸗ 
gouverneut von Kiew machte, wie der „Kijewlanjn“ erzählt, in 


den letzten Tagen des Juli eine Juſpektionsreiſe durch 


3 um ſowohl die an Polen als an Oeſterxeich ſtoßenden 
Grenzbezirke zu beſichtigen. Alg er am 31. Juli in Radziwilow 
Halt machte, wo ſich zu ſeinem Empfange eine Menge Leute 
verſammelt hatten, kam ein Courier an, welcher ein Packet 
Depeſchen mitbrachte. Sofort nach Kenntnißnahme derſelben 
änderte der Generalgouperneur ſeinen Reiſeplan und eilte nach 
Kiew zurück. Vor der Abreiſe noch ſandte er 68 chiffrirte Des 
peſchen nach verchiedenen Orten ab. — Dr. Meyer, der Redak⸗ 
teur I „Petersb. Ztg.“ iſt nach Berlin gereift, um 
eine Adreſſe der hieſigen Deulſchen zu überreichen, darüber iſt 
in kuſſiſchen Kreiſen ein großes Mißverznügen entſtanden. 
Aber die Deutſchen laſſen ſich davon gar nicht beirren, ſondern 
geben ihre vaterländiſchen Sympathſen mit großer Energie kund. 
— In kurzem ſoll der Kaiſer ſich nach der Keim begeben, wo 
9 ch aufhalten wird. Aaläßlich dieſer Reiſe 
Kaiſer von Oeſtetreich und der Sultan ihren Beſuch abſtatten 
werden. Jadeß zweifelt man bei, ee 
niſſe Allgemein an der Richtigkeit dieſer theilung. — 
minus der jetzt durch die meiſten 
Die Leitartikel können ſich noch 


age der Ver⸗ 


immer der franzoſiſchen Sympathien nicht entſchlagen, dagegen 
find die pariſer Korrespondenzen mit Ausnahme derjenigen 
der ruſſiſchen „Moskauer Ztg.“ durchaus abhold den franzöſiſchen 
Waffen und verurtheilen in gleicher Weiſe das Verfahren der 
franzöfiſchen Regierungen, wie den Ton der dortigen Preſſe. 

Warſchau, 2. Auguſt. Nach einer WW eingegan- 
genen Verordnung wird die für den 13. Auguft in Ausſicht 
geſtandene Aufhebung des Belagerungszuſtandes, jo 
weit er aus der letzten Inſurtektion noch beſteht, bis auf Wei⸗ 
teres ſiſtirt, die von den Offizieren der Beſatzung theilweise 
noch bezogene Feldzulage aber hört: gänzlich auf. — Am 30. 
Juli langte wieder ein Transport von 224 Pud geprägtes 
Silbergeld und Kupfer münzen in Fäſſern aus Peters⸗ 
burg hier an und wurde in den Lokalen der früheren Schaß 
kommiſſion untergebracht Die Militärverwaltungskaſſe iſt aus 
gewieſen, ihre Geldbedürfniſſe, die ſie bisher regelmäßig direkt 
aus Petersburg zu beziehen pflegte, aus den bereiten Mitteln 
der hieſigen Staatskaſſen, ſoweit dieſe austeichen, formgemäß zu 
erheben. — Die Kriegswirren im Weſten wirken ſo lähmend 
auf den Verkehr und die Geſchäftsverhältniſſe in un⸗ 
ſerm ohnehin ſchon verarmten Polen, daß Geld ganz verſchwun⸗ 
den iſt und viele Grundbeſitzer ihre Beſitzungen um jeden Preis 
losſchlagen müſſen, wenn nicht bald ein Umſchlag in der Lage 
der Dinge eintritt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Auguſt. 

— Die Siegesnachrichten haben in allen Kreiſen der 
Provinz begeiſterten Jubel hervorgerufen; überall wurde illu⸗ 
minirt, geflaggt, wurden patriotiſche Lieder geſungen, Reden ge⸗ 
halten und ſtürmiſche Hochs auf die Heerführer und die Armee 
ausgebracht. Die ankommenden Depeſchen wurden meiſt ſofort 
dutch die Fenſter der Telegraphenbureaus verleſen. Unſer 
Gneſener Korreſpondent berichtet, daß nicht nur die Stadt 
Gneſen der Siegesfreude Ausdruck gegeben habe, ſondern daß 
auch die Landbevölkerung Beweiſe lebhafter Freude gegeben, ſo 
ſah er z. B. vom Kruggebäude in dem Dorfe Modliſzew die 
preußiſche Fahne herabwehn. In Kempen zog die verſammelte 
Menge von dem Markt aus mit Hurrah und Hoch durch die 
Straßen, wobei ſie allerdings bedauerlicherweiſe nicht unterlaſſen 
konnte, einigen Polen, die ſich in preußenfeindlichem Sinne 


geäußert haben ſollten, die Fenſter einzuwerfen. In Wronke 


wehten von vielen Häujera preußiſche und deutſche Fahnen, ebenſo 
in Neuſtadt b. P., wo bis 2 Uhr Nachts die jubelnde Menge 
auf den Beinen blieb und vor allen königlichen Gebäuden 
patriotiſche Lieder fang und ſich beglückpünſchte; nicht minder 
enthufiaftiih war die Stimmung in Jutroſchin. 

— Dr. Robinsti in Berlin hat nun feine im polniſchen Hand⸗ 
werkerverein zu Berlin gehaltene Rede dem 1 polniſchen Blatte einge 
ſandt und dasfelbe veröffentlicht den Text der Rede in der Sonnabendnum⸗ 
mer. Wir haben ri — Dr. Robinsfi jagt — authentiſchen Text mit 
dem Referat der „Nordd. Allg. 3“ genau verglichen und dabei gefunden, 
daß allerdings beide Lesarten an mehreren Stellen von einander abweichen, 
aber weniger dem Sinne nach als in gewiſſen Ausdrücken, indem was Dr. 
Robinskt ſehr mild, halb verſchleiert oder negativ ausdrückt, die Nordd. 


Allg. Z.“ ſcharf, klar oder gar poſitiv wieder zjebt. Ob nun Dr. Robinski 


im Eifer der Rede mehr geſagt als ihm ſpäter erinnerlich war oder ob der 
norddeutſche allgemeine Berichterſtatter zu ſcharf gehört hat, iſt uns ganz 
gleichgiltig. Das Intereſſante des ganzen Vorfalls gipfelt für uns darin, 
daß ein polni cher Arzt gendthigt iſt, ſich vor feinen Landsleuten zu rechtfer⸗ 
tigen. Weswegen? daß er für Preußen geſprochen, daß er etwas Lo⸗ 
benswerthes an ihm gefunden? Gott bewahre. Soweit iſt Herr Dr. 
Robnski nicht gegangen. Sein Frevel iſt kleiner, allein noch immer 
groß: er hat Frankreich angegriffen. Hätte Dr. Robinski wirklich 
gauz ſo geſprochen wie die Norddeutsche ihn ſprechen läßt, er hätte nur das 
geſagt, was die Geſchichte unwiderleglich dargethan hat, indeſſen Dr. Robinski 
he es als eine Beſchuldigung an, ſo geſprochen zu haben und rechtfertigt 


ſich vor ſeinen Landsleuten. Nichts iſt dezeichnender für die Geſinnung der 


Polen. Unter den obwaltenden Umſtänden, welche wir bedauern aber nicht 
ändern können, wird man das Nichterſcheinen der Polen im Reichs. 
tage als ein Zeichen von Taktgefühl und politiſcher Klug⸗ 
heit anerkennen müſſen. 1 
— Das Kriegs miniſterium hat dafür Sorge getragen, daß die 
Verluſtliſten des diesmaltgen Feldzuges auf amtlichen Wege eine mög · 
lichſt ſchnelle und weite Verbreitung finden werden. 2 
— Von Erſatzbataillonen ſtehen gegenwärtig in unſerer Stadt 
unächſt diejenigen, welche zu den bisher hier garniſon renden Infanterie 
egimentern gehören, d. h. alſo das 6, 37. 46. und 50., außerdem aber 
— das 47. (aus Rawicz) und das 7. (aus Liegniß) vom Könige Grenadier⸗ 


Regiment. Es ſtehen hier ferner Erſaßkompagnien vom Schüßenbataillon 


des 5. Armlecorps (Görlitz! und vom Pionterbataillon (Glogau); überdies 
3 Feſtungskompagnien, Erſatzabtheilungen von der Artillerie, vom Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 2. ac. Trotzdem alſo alle bisher hier garniſonirenden Truppen 
in voller Kriegsſtärke ausgerückt find, tft die hieſige Garniſon gegenwärtig 
doch bedeutend ſtärker, als zu gewöhnlichen Friedenszeiten, und find demnach 
ſehr viele Mannſchaften in Privatquartiere untergebracht. Auch jelbft wenn 
die Verluſte, weiche die Truppen des bisher im Kriege ſtark engagirten 
5. Armeccorps erlitten haben, aus den Erſaßzbataillonen erſetzt werden ſollten, 
würden doch noch immer Kräfte genug vorhanden ſein, um die Lißteren 
edge gebs zu kompletiren. Gegenwärtig werden dieſe Erſatzmannſchaften 
eißig geübt. 

- Eine Ffeldpoſtordre beſtimmt: Wenn zur Armee einberufene 
Neferviften und len e e mit Bekleidungsſtücken an ihre 
Angehörigen in einzelnen Fallen außerhalb der gewöhnlichen Diemf- 
Runde zur Poſt 1 tefern wollen, ſo gaben die Poſtanſtalten, ſofern bei 
denſelden während des Schluſſ 8 der Dienfiftunden für das Publikum ein 
Beamter, beziegungsmweife Unterbeamter ohnehin dienſtlich anweſend iſt, die 
Annahme derartiger Sendungen augnahmswetſe zu bewirken. Ueberhaupt 
iſt den genannten Milttärperſonen die Yuflieferung von Packeten thunlich ſt 


zu erleichtern. 


— Bei der 9 e Fan de haben ſich nach dem letzten 
Monatsausweiſe pro Jult in Folge der eingetretenen Geldktiſis ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen bemerkbar gemacht, wie bei den melſten preußtichen Privatbanken, 
3. B. Magdeburg, Danzig de. Der Notenumlauf hat ſich um 115.000 Thlr., 
die Depoſiten um 67,000 Thlr. vermindert. Dagegen hat der Baarbeſtand 
nur unbedeutend abgenommen. Die Wechſel⸗ und Lombardbeſtände ergeben 
bei faßt allen Privatbanken eine Abnahme, ein Zeichen, daß dieſe Juſtilnte 
ihren Kredit zu refteingiren begonnen haben. Bel der ſhieſigen Provinzial⸗ 
bank haben ſich die Drhiepelände um 71000 Thlr. die Lombardbeſtande um 
68,000 Tolr vermindert. 7 

— Aus dem hieſigen Diakoniſſenhauſe ſind geſtern 4 Schweſtern 
über Berlin nach dem Kriſgsſchauplatze abgegangen. 

— Auf der Freiſchlacht (Wronkerthorplatz); wurde, wie uns aus 
ſicherer Quelle mitgeiheiit wird, an den leßtbergangenen Markttagen vielfach 
von auswärtigen Fleiſchern Fleiſch feilgehalten, welches bereits verdorben war 
und außerordentlich ſtark roch. Wenn die Käufer darauf aufmerkſam mad. 
ten, wurden ſie von den Verkäufern wegen „unpaſſender“ Bemerkungen noch 
angefahren. Wir verkennen nicht die großen Schwierigkeiten, welche das Kon⸗ 
ſerviren des Fleiſches ſeloſt nur von einem Tage zum andern bereitet; jeden. 
falls aber berechtigt dieſer Uebelſtand die, Verkäufer durchaus nicht, fauliges 
der Geſundheit gefährliches Fleisch feil zu halten. Wir hoffen, die Geſund⸗ 
heitspolizei wird auch den Braten riechen. 


— Die Rinuſteine verbreiten gegenwärtig ſelbſt da, wo ſie eln ſtarkes 
Gefälle haben, z. B. auf dem Abhange der St Martineſtraße, einen ab. 
ſcheulichen Geruch. Da in dem Etat der Waſſerwerke ein Betrag von 350 
Thlr. zum Spülen der Rinnſteine ausgeſetzt ift, jo dürfte wohl bei der gegen. 
wärtigen Hitze die gecignete Zeit fein, dieſen Poſten zu veraue gaben. 

— Berichtigung. Ja der im heutigen Morgenblatt telegraphiſch 
mitgetheilten Proklamation des pariſer Mintſterraths fol es 
heißen: Wir appelliren an den Patriotismus und an die Energie Aller. 
Die Kammern ſind berufen. : 

+ Adelnauer Kreis, 4. Auguft. [Kreistag. Patriotiſches.] 
Der geſtern in Oſtrowo versammelte Kreistag bewilligte für die Landlieferung 
den berechneten Betrag von 16,000 Thlr. und für die bedürftigen Hinter⸗ 
bliebenen der einberufenen Krieger aus dem Kreiſe vorläufig 2000 Thlr., 
wovon auch bereits am Nachmittage die fällige monatliche Quote zur Ver ⸗ 
thellung kam. — Das Charpiezupfen hat eine bedeutende Dimenſton erreicht. 
Faſt in jedem Haufe iſt man mit Anfertigung von Verbandzeug beſchältigt; 
den Kindern einzelner Schulen iſt aufgegeben, wöchentlich je ein Pfund 
Charpie dem Lehrer abzuliefern. — Unfere Kaufleute find davon abgekommen, 
die Kaſſenanweiſungen der andern deutſchen Staaten nur mit Abzug eines 
Gewinnes anzunehmen. 

o Meſeritz, 5. Auguft. Die Nach richt von der Erſtürmung 
Weißenburgs traf hier während des Departements⸗Erſaßgeſchäfts ein; 
das Telegramm wurde fofort von dem Ooriſten und Brigadekommandeur 
Hrn. Steen v. Owilazdowski vorgeleſen und degeiſterte Hochrufe auf den 
König und die Armee folgten der Verleſung. Um auch die Landbevölke⸗ 
rung mit dem errungenen Siege bekannt zu machen, wurde das Telegramm, 
da gerade Wochenmackt war, wörtlich in den Straßen der Stadt durch den 
Stabtwachtmeiſter verleſen. Es wurde auch ſofort gedruckt und durch 
Maueranſchläge veröffentlicht. 

+ Keuſtadt b. P., 5. Auguft. Uabeſchreiblich war heute der Jubel, 
als die telegraphiſche Nachricht von dem Sieg bei Weiſſenberg einging. 
Der hieſige Poſtexpeditionsvorſteger Appelt, der fie zuerſt empfing, ſignaliſtrte 
fie durch das Ausſtecken der ſchwarz⸗weiß-tothen Fahne aus dem Poſtgauſe. 
Sofort entſtand ein großer Auflauf, bald flaggten auch andere Häufer und 
die Stadt bot einen feſtlichen Anblick dar. 

+ Schildverg, 4. Aug. [Kreis. Lehrerkonferenz.] Bei der geſtern 
im hieſigen Rathhauſe abgehaltenen Kreis. Lehrerkonferenz waren anweſend 
4 Geistliche und 27 Lehrer — darunter die 4 jüdiſchen aus Oſtrowo — ; 
den Vorſitz führte der Kreis. Schulinspektor, Hr. Superintendent Dr. Altmann 
aus Adelnau. Hr. Lehrer Niepel aus Adelnau übte eine praktiſche Geſang⸗ 
methode ein, daran reihten ſich mehre Referate. — Nach einem gemeinſamen 
Mahle verabſchtedeten ſich die Konferenzmitglieder, da die drückende Hitze die 
beabfichtigten Vorträge von Orgelſtücken und Geſängen vereitelte. Wahrend 
der Sitzung kam das Telegramm mit der Proklamation des Königs an und 
erregte Enthuſiasmus. 

—e— Bromberg, 4. Auguſt. [Stadtraths⸗Wahlen. Kathol. 
Probſtei⸗Stelle. Hundeſteuer. Berichtigung. Patriotiſches. ] 
In der geſtrigen Stadlverordneten. Sitzung erfolgten die Stadtraths-Wah⸗ 
len und find die Herren Kaufmann A. Ménard, Rentier Waldow und 
Juſtizrath Krummteich wieder, und der Kaufmann Hr. A. Beckert an Stelle 
des ausſcheidenden Hrn. Juſtizrathes Schultz II neugewählt worden. Das 
Patronatsrecht über die neu zu beſetzende hieſige katholische Probſtel⸗Stelle. 
Wir find überzeugt, daß derſelde feine Wahl auf eine loyale und den In- 
tereſſen der hieſigen kathol. Parodie, deren ſtädtiſche Mitglieder zum größ« 
ten Theile der deutſchen Nationalität angehören, entſprechende Perſönlſchkeit 
lenken und die Agitationen Einzelner unberückſichtigt laſſen wird. — Die 
Stadtbebörden haben unter Zuſtimmung der k. Regierung die Hundeſteuer 
von 2 Thlr. auf 3 Thlr. jährlich erhöht. — Der in dem E. Referat aus 
Exin vom 30. d. M. gedachte, in Schubin gleich nach dem Marſche ver ⸗ 
ſtorbene Freiwillige — ein Poſtdeamter — iſt nicht der Sohn unſeres 
Bürger meiſters, ſondern der Sohn einer hierſelbſt wohnenden Wittwe. Der 
Berſtorbene ſoll fi den Tod durch Unvorſichtigkeit zugezogen haden, indem 
er in erhitztem Zuſtande nicht allein eiskaltes Waſſer getrunken, ſondern 
ſolches zum Zwecke der Abkühlung über feinen Körper, beſonders aber üher 
den Kopf, gegoſſen haben fol. — Die Sammlungen zur Unterſtützung der 


Verwundeten und Erkrankten nehmen in unferem Orte unausgefept einen 
höchſt erfreulichen Fortgang. 


Frauen und Kinder der ins Feld gerückten Krieger, ſowie zu Gunften der | 


Anlagen. 


Au dem am 10. April c. im ſchlefiſch⸗ſäch . 
ſiſchen Verbande für den Verkehr zwiſchen 
dieffeitigen Stationen und den Stationen der 
ſächſiſchen Staats. und unter Staats verwal 
tung ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen eingeführ- 
ten Verbandtarif und Reglement iſt ein Nach⸗ 
trag erſchienen, welcher eine Ergänzung der 
Beſtimmung über die Tarifirung von „Mehl“ 
enthält. 

Exemplare diefes Tarifnachtrages werden 
deim Ankauf des Verdandtarifes unentgeltlich 
verabfolgt. 

Breslau, den 6. Auguſt 1870. 


Königliche Direktion 


miſſionsofferte auf die 2 


gebote bleiben unberückſichtigt. 
Poſen 5. Auguſt 1870. 


Submiſſion 


auf Bau⸗ und Waſſerleitungs⸗ 


In unſerem Krankenhauſe ſollen unter ſub⸗ 
miſſionsweiſer Verausgabung Bau⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen in runder Höhe von 2500 
Thlr. ſofort hergeſtellt werden. 
luſtige Unternehmer wollen ihre 
ſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 

! au- u. Waſſerleitungs⸗ 
en im hieſigen ſtaͤdtiſchen Krankenhauſe 

8 


ienſtag den 16. Auguſt cr. 
Dienſtag oe guſt 
im Bureau des Herrn Stadtinſpektor Seydel 


abgeben, woſelbſt auch die Anſchläge und Be 
dingungen einzuſehen find. Nach- und Ueber⸗ 


Der Magiſtrat. 


4 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Zum Rektor der hieſigen Univerſttät für das Jahr 1870—71 
iſt am 3. Auguſt der Profeſſor Dr. Bruns proklamirt worden. 

* Ein „Eingeſandt“ in der „Times“ ſchlägt in ironiſcher Weiſe 
vor, dem Grafen Benedetti als Auszeichnung für ſeine Bemühungen, durch 
wenige Worte einen europäiſchen Krieg heraufbeſchworen zu haben, den Titel 
Herzog v. Maledettt zu verleihen. 

* Der edle Köchli, der ſchon zu Zeiten des luxemburgiſchen Kon- 
flikts der franzöſiſchen Regierung das Anerbieten ſtellte, auf eigene Fauſt 
einige Bataillone gegen Deutſchland auszurüſten, iſt heuer auf ſeine groß- 
ſprecheriſche Idee zurückgekommen; trotz feiner deutſchen Herkunft, trotz feines 
barbariſch klingenden Namens, legt er ſich vor Ludwig Napoleon in den 
Staub und ſchenkt ihm 5000 Feeiſchärler. So melden enwigſtens franzde 
ſiſche Blätter. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ erinnert ſehr richtig an jenn 
volksthümliche Apoſtrophe, mit der der „Kladderadatſch“ vor drei Jahre⸗ 
den unbändigen Eifer des „Patrioten von Mühlhauſen“ beſang: 

Köchli, Köchli, 
Kriech in's Löchli, 
Sonſt zerklopft man dir die Knöchli. 

* Königsberg, 4. Auguſt. Ein junger Deutſcher, der ſich in Folge 
der Kriegserklärung aus Algier nach ſeiner Garniſon Erfurt begeben hat, 
theilte einem feiner ſoeben aus Paris bei uns eingetroffenen Reiſegefährten 
mit, daß er die Reiſe nach Frankreich auf einem Schiffe gemacht babe, auf 
dem ſich eine Abtheilung von etwa 400 Turkos befand. Dieſe Helden 
hatten 80 Hunde an Bord, welche in ihren Reihen mitzukämpfen beſt mmt, 
und ſo abgerichtet ſind, daß ſie ſich, durch Gewehrfeuer nur noch aufgeregter, 
auf diejenigen Gegner ſtürzen, auf welche ſie durch eine Handbewegung und 
den Zuruf: kchengheng gehetzt werden. Eine der Beſtien war fo bösartig, 
daß ſie fr Schutz der Umgebung geknebelt werden mußte. — Würdige 
Kämpfer für eine „gerechte Sache und die Ziviliſation!“ 

* Saarbrücken, 2. Auzuſt Der „Köln. 3.“ wied geſchrieben: Ge ⸗ 
ſtern hat fi ubrigens die Grrrrande Nation mit einer Kriegs that ge- 
ſchmückt, we che ich zur Notiz für die offiziellen Lager⸗Korreſpondenten des 
Kaiſers hier regiſtrire. Die katſerlich franzöſiſche Armee hat einen veut- 
ſchen Miſtkarren glänzend befiegt. Auf deutſcher Seite bei dieſer 
ruhmreichen Affaire zwei todte Pferde und ein viermal angeſchoſſener Kut⸗ 
ſcher. Die Franzoſen hatten keine Verluſte. Man denke ſich folgenden 
glortöſen Vorfall: Hr. Eduard Karcher, einer ber geachtetſten Saarbrücker 
Grundbefiger und Induſtriellen, ſendet feinen Kutſcher nach Blittersdorf, 
wo er ein Beſitztzum hat, um fein Fernrohr von dort zu holen. Der 
Kulſcher bittet thn um die Erlaubniß, zugleich eine Fuhre Miſt mit hinaus 
nehmen zu dürfen. Ruhig fährt der Kutſcher feines Weges. Plötzlich fällt 
von dem Kirchhof, auf welchem die franzöſiſchen Poſten ſich eingenistet, ein 
Regen von Kugeln auf ihn. Der Kutſcher ſucht ſich hinter dem Karren zu 
bergen und die Stränge der Pferde abzuſchneiden. Die Kugeln hageln auf 
ihn; eines der Pferde wird verwundet. Er läuft zum Hofe hin, der zwan ⸗ 
zig Minuten entfernt, kehrt wieder zurück und fiebt, daß es den Franzoſen 
wirklich gelungen, in einem Zeitraume von 40 Minuten feine beiden Pferde 
mauferodt zu ſchleßen. Er ſelbſt erhielt 4 Streifſchüſſe. In derſelden bru⸗ 
talen Weiſe ward geſtern auch ein Mann von den franzöſiſchen Poſten 
niedergeſchoſſen, der ruhig in feinem Weinberge arbeitete. Wir wiſſen alfo, 
weſſen wir uns von der fultivirteften aller Nationen zu verſehen haben, die 
im Namen der Bivilifatton bereits gegen die Miſtkarren Krieg führt und 
in beſtlaliſchem Muthwillen die Arbeſter auf den Feldern nlederſchleßt. 

* Zur Behandlung der Verwundeten. Das „Journal de 
Gand“ veröffentlicht ſoeden eine Notiz, welche Beachtung verdient. Sie 
gi von einem Profeſſor Burggraeve aus und betrifft die Behandlung der 

erwundeten, Das Schreiben lautet: „Bet Gelegenheit des beginnenden 
Krieges halten wir es für zweckmäßig, eine Art des Verbindens zu ermäh- 
nen und zu empfehlen, welche in 2 5 Hoſpital, dei Fabrikwunden an⸗ 
5 von den außerordentlichſten Erfolgen geweſen; das ganze Syſtem 
eſteht in der Anwendung dünner Bleiblättchen, welche man genau wie 
engliſche Pflaſter auflegt, indem man nur Sorge zu tragen hat, dleſen 
Blattchen durch kleine Streifen irgend eines Heilvflafters Halt zu geben. 
Die Vortheile dieſer Methode find folgende: 1) If das Blet ſanft und 
weich bei der Berührung mit der Wande. 2) Macht es 


die Eharpie un- 
nöthig, welche eine ſtete Urſache der Erhitzung und Entzündung iſt. 3) Die 


? Rotöwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Lupitze unter Nr. 56/56. 
See im Hypothekentuche der genannten 


Sub. mit einem Bläden-Inhalte von 122 Morgen 

der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer-Reinertrage von 78 Thlr. 27 Sgr. 
7 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 13 Thlr. veranlagt if, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


den 26. September d. J. 


Vormittags um 11 Uhr 


Kreisgerichts verfteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 


der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
Guben, den 5. Auguſt 1870. 


der Konkurs ausgeſchrieben. 


find folgende: 
a. Ein Jahresgehalt von 
Oeſt. Währg. 


Bekanntmachung. 
In Folge der für Militairtransporte noth- 
wendig gewordenen Benutzung dieſſeitiger 
Wagen 4. Klaſſe werden 


von Montag den 8. d. M. ab 


bis auf Weiteres Billets 4. Klaſſe auf der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn nicht ausgegeben. 


Der General-Bevollmächtigte 
des Verwaltungs⸗Rathes der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Special ⸗Direktor 
Sipman, 


Bekanntmachung. 

In die Magazine des Proviant Amts zu 
Caſſel ſind in kürzeſter Friſt 6000 Centner 
Mehl von der zur Erbackung von Soldaten 
Broden vorgeſchriebenen Beſchaffenheit (5 %, 
Kleie Abſonderung) zu liefern, und ſoll dieſes 
Quantum ſtets nach Bedarf wieder ergänzt 
werden. 

Desfallſige Lieferungs Offerten mit Angabe 
der Preiſe franco Magazin Caſſel, der Liefe- 
rungsfriſt obiger 6000 Centner Mehl und der 
Lieferungsfriſt des etwaigen ſpäteren Mehr⸗ 
bedarfs find ungeſäumt an die unterzeichnete 
Behörde einzureichen. 

Provinzial⸗Intendantur 


11. Armee⸗Corps. 
Ritter. 


müſegarten. 


d. Die Stolgebühren. 


chen Werth. 


liſchen Gemeinde zu Händen 


alter befindet, 


verrichten zu können. 


zuhalten. | 


Konkurs⸗Ausſchreibung. 


Im Zwecke der Beſezung der in der Lem⸗ 
berger evangeliſchen Gemeinde Augsburger Kon 
feſſton erledigten Pfarrerſtelle wird hiermit 


Die mit dieſer Stelle verbundenen Genüſſe 


b. Die ausſchließliche Benützung des Pfarr- 
hauſes, beflehend aus 7 Zimmern ſammt Zu⸗ 
gehör, nebſt einem geräumigen Obft- und Ge⸗ 


e. Drei Feſttagskirchenopfer. 


Die ad b. c und d. angeführten Genüſſe 
haben einen dem Jahresgehalte beiläufig glet- 


Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Ge⸗ 
ſuche längſtens bis zum 15. September I 2. 
bel dem Presbyterium der Lemberger evange⸗ 


Herrn Carl Werner überreichen. 

Außer der Dokumentirung der zur Erlan⸗ 
zung einer Pfarrſtelle geſetzlich beftimmten 
Erforderniffe tft insbeſondere nachzuweiſen: 
1. daß Bewerber ſich im rüſtigen Mannes 


2. daß derfelbe ſowohl ber deutſchen als auch 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig 
tft, um in dieſen beiden Sprachen alle kirchli⸗ 
chen Funktionen und pfarrämtlichen Agenden 


3. In das Geſuch iſt die Erklärung aufzu⸗ 
nehmen, daß Bewerber ſich verpflichtet über 
Aufforderung des Presbyteriums Probepre⸗ 
digten in beiden vorgenannten Sprachen ab- 


Vom Presbyterium der evangeli⸗ 


ſchen Gemeinde. 
Lemberg, am 25. Juli 1870. 


wie die von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs Bedingungen können im Bureau III. 


während der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge- fir, ſoll im 
ſehen werden. haſtation 

Diejenigen Perſonen, welche . 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo» 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf dae 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ 
gerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 27. September d. J. 


Vormittags um 12 uhr 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis» 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 

Wollſtein, den 27. Junt 1870. 
Königliches Kreisgericht. J. 
Der Subhaſtattons Richter. 
Beglaubigt 
Brüger. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerlichte 
werde ich Freitag den 12. Auguſt d. J., Vor⸗ 
eh um 9 Uhr, auf dem Markte hier. 
elbſt: 


200 Schafe und 


1 Schimmelſtute «v. debe a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 


1000 Gulden 


des Kurator jedoch die 


werden. 
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Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- 


Ortſchaft Vol. 48 Pag. 769 seg. eingetragne, 
dem Balentin Etarzonet ui gene Ehe Forderungen - - = = 2 > 2.202... Thlr. 5,989,200. 
wau a e 5 a ehörige 14 3 3 0 
En | Sept, deffen site at den Namen Emittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfand- | 
Offerten ver.] Kr Sudhaſtaten berichtigt Meht und welche briefe g 2 5,989,200. 


Deutsche Grundecredit-Bank. 


v. Holizendorff. Landsky. 
Mothwendiger Verkauf B N 
f . ekann . 
Das in dem Dorfe Targowa görka Der üder das n 


8 e w 
Hppotbetendude der gedachten Ortſchaft su 
im Lokale des unterzeichneten Königlichen] Ne. 10 e 125 Carl und Wil⸗ 
helmine Kühn ſſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den Na. 
men der Letzteren berichtigt ſteht, und welches 
mit einem Flächen Inhalte von 51 
58 Dezem. der Grundſteuer unterliegt und mit 
88 b 2% f ad l 5 = hr Thlr 

gr. 2¼ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
des unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts einem Rutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt 
ege der nothwendigen Sub⸗ 


den 19. Oktober d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Sigungsfaale des unterzeichneten Gerichts 
verfteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, die Hy- 
pothekenſcheine von den Grundftüde und alle 
ſonfligen dieſelben betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geftellten oder 
noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich- 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Elgenthumsrechte 
oder welche hypothekariſch nicht eingetragene 
Realrechte, 4 deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
— 
geſetzlich erforderlich iſt 
neten Immodilten geltend machen wollen, wer» 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. — Der Beſchluß über 
die Erthetlung des Zuſchlags wird in dem auf 


den 25. Oktober d. J., 


Vormittags um 12 Uhr, 
im Sitzungsſaale 
anberaumten Termine 


Schroda, den 9 Jul 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtattons⸗Richter. 


Ablagerung von Schwefel, welche ſich bildet verhindert Fäulniß und Ente 
ſtehung von Paraſiten. 4) Sodald die Wunde verbunden if, kann fie mit 
kaltem Waſſer gewaſchen und gekühlt werden, ohne dem Verband zu ſchaden. 
5) Endlich if es ein Mittel, die ſummariſchen Operationen zu vermeiden. 
In dem finſteren Drama, welches ſich vor uns aufrollt, iſt es Pflicht, ſich 
der Worte des Dichters zu erinnern: „Ich bin ein Menſch, und nichts, 
was der Menſchheit dienen kann, darf mir gleichgiltig ſein.“ | 
„In der großen Oper zu Paris verlangte das Publikum nach 
der Marjeillaife noch das franzöſiſche Rheinlied (Le Rhin). Als der 
Direktor ſich entſchuldigte, das Lied ſei noch nicht einſtudirt, rief der alte 
Hr. Girardin aus ſeiner Loge: „Wie, Ihr braucht mehr Zeit den Rhein ein⸗ 
einftudiren, als wir ihn zu nehmen!“ Natürlich ungeheurer Beifallsſturm; — 
berichten voll Jubel die pariſer Blätter. 


* Aus Pirmaſeus, 23. Juli, wird nachſtehendes Geſchichtchen über 
die Kriegfuhrung der Franzoſen erzählt: Dem Kutſcher der Herren Gebrü⸗ 
der Fahr von hier, der geſtern die Schwägerin dieſer Herren, die zu ihrem 
Gatten nach Parts reifen wollte, nach der kleinen franzöfiſchen Feſtung 
Bitſch zu fahren hatte, wurden dort auf Befehl des Kommandanten, an“ 
geblich um ihn zu kennzeichnen, die Haare auf der Hälfte des Kopfes jauber 
abrafict und derſelbe dann, nachdem man ihm die Baarſchaft von 0 Frs. 
abgenommen, mit dem Bedeuten entlaſſen, daß er ſich niemals dorten blicken 
laſſen möge. (Derſelde war nämlich vor ca. 8 Tagen ſchon einmal da einige 
Stunden feſtgehalten worden, als er den oben genannten Hen. Fahr dahin 
gebracht hatte) 


Briefkaſten. 


Reiſen. Wenn es ſich wirklich fo verhält, daß dieſer Herr C. ein an 
die jüdiſche Korporation von der Viktoriaſtiftung in Berlin gerichtete Bitte 
um Beiträge für Indalide mit den Worten beſeltigen wollte? „Wird als 
ganz unerheblich erachtet“, fo verdiente er für feinen invaliden Patrio- 
tömus vor die franzöſiſchen Mitrailleuſen geſtellt und als ganz unerhebli 
erachtet zu werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
. . e . Due se are 


Aus Kröben wird der Redaktion von einem unbekannten Herrn, welcher 
zwar einen Namen angtert, aber keine Charakterbezeichnung eine „Herichti⸗ 
gung“ auf die in Ne. 195 d. Bl. enthaltene Korreſpondenz aus Kıöben ein 
geſandt. Wenn etwas, ſo müſſen Erwiderungen oder Anſchuldi⸗ 
gungen, wie die vorige l enthielt, nicht nur eine Namens- 
unterſchrift tragen, ſondern auch den Stand des Einſenders angeben, denn 
dies allein bietet uns einen gewiſſen Anhalt über den Werth der El fendung- 
Unfer Blatt zum Tummelplatz einer (wie uns deine will) perjönlichen 
Fehde zwiſchen Magiftrat und Polizeibehörde herzugeben, haben wir nid 
Luft. Trotzdem wollen wir dem dringenden Wunſche des Einſenders gemäß 
die beifolgende Berichtigung aufnehmen: 

Kröben, 6. Auguft. 


In Folge des Artikels des sch. Korreſpondenten von Kröben eutgegnen 
wir zur faktiſchen Berichtigung, daß im Dorfe Sikorzin kein Militär unter 
gebracht war; ferner, daß die Einquartterung im Einverſtändniß mit 
dem Qnuartlermachenden Offizier, der vorher Kenntulß von der Lage der Ort 
ſchaften genommen hatte, erfolgt iſt. Daß in Kröven mehrere Soldaten er, 
krankt find, hat feine Richtigkeit, nicht aber drei, wie der Korreſponden 
erwähnt, ſondern bei weitem mehrere, die von hieſigen Einwohnern mi 
großer Zuvorkommenheit privatim aufgenommen worden find, Der Magiſtrat 
hat nur auf Requiſition des hieſigen Arztes für die Uaterbringung des am 
ſchwerſten Erkraukten dadurch geſorgt, daß er ihm das Bürgerarreſterlokal an“ 
gewieſen hat. Dies iſt aber auch alles, was von der hieſigen Behörde ge, 
ſchehen iſt. Alles Uebrige: die Unterbringung zweier anderer Kranker, erfolgte 
in der evangel. Schulſtube durch den evangel. Lehrer Hrn. Köhler; ihre Wer’ 
pfl gung übernahmen Pelvatleute. Der Arzt wurde nicht durch den Mar 
giftcat, ſondern wiederum durch Privatperſonen gerufen. Die N eiterbeför⸗ 
derung der nur wen Echolten beſorgten ebenfalls hieſige Bürger ohne Hilfe 
ad Da gun d tagtftrate: D 9 Faktun h IR 


Mehrere Einwohner der Stad 


Bilanz vom 31. Juli 1870 


— gemäss Art. 3 Palin. 2 des Statuts. — 


Gotha, am 31. Juli 1870. 


Louis J. Loewin n eröffnet 
Konkurg % durch 1 ern 1870 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet. 
Poſen, den 3. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civllſachen. 


Ich habe mich in Pleſchen 
als praktiſcher Arzt niedergelaſſen⸗ 


Dr. T. Szenic, 


praktiſcher Arzt, Chirurg und 
Geburtshelfer. 


Bad Bulowine 


iſt zur Aufnahme von Geneſung⸗ und 
Suchenden in jeder Beziehung bereit 


niſche Bäder nicht beſuchen wollen. Die 
len werden mit den allergünftigften 
bet Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, W 
rungen des Sızualfgfiems, Floer albus , 

gebraucht. Bukowine, / Meilen von Mach 

dor, 3 Meilen von Oels entfernt, liegt 
an der Oels -Oſtrower Chauſſee. 


Morgen 


er 


in das Hypothelenbud 
„auf das oben bezeidy- 


Preisgekrönt in paris! 
Weisser Brust-Syrup 


von G. A. Mayer in Breslau 

iſt bei Huften, Aſihma und allen 

Lungenlelden ein ärztlich empfohlenes 

unübertreffliches Heilmittel, 
Alleiniges Lager bet 

Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, 


des unterzeichneten Gerichts 
oͤffentlich verkündet 


zahlung verkaufen. 
Schroda, den 6. Auguſt 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſar 
Schroeder. 


Zwei Venſtonaire 
finden von jetzt ab freundliche Aufnahme bei 
Poſtexped. Mewee, St. Mart. 70. 


ſidor Buſch, Sapiehaplatz 2, 
rug & Fabrleius, Verzlanerſer 10 


Ar. 204 Montag, Beilage ur ur Poſener Zeitung. 8 August 1870. 
Betannmuchung. Patent-Bandsäge 


für Handbetrieb oder Maſchinenkraft. 
die ug Bundesanfeihe RPrämtirt und ausgezeichnet in Wittenberg und Altona. 
vom Jahre 1870. 


Kriegszeitung 


redig. v. Glaſenapp, à Nr. 2½ Sgr., 
wieder eingetroffen bei E 


Louis Türk, 


Ein wichtiges, hoͤchſt 3 Werkzeug für alle Holzarbeitungs- 
werkſtätten, zum Schneiden der Hölzer in allen Richtungen und 
Schweifungen, ohne Gefahr für das Zerreißen des Sägeblattes. 


Auf Grund des nunmehr vorliegenden Ergebniſſes ag, z Standtss, d ag ci Pal 15 A, user Burkart n 4. 
der am 3. und 4. d. Mts. auf die fünfprozentige Anleiheſ Bersden . . Schultz, a b renne 18 Betersbure: 115 Pele 4 bo. | oe 
nnn, ff rr 
Zeichnungen wird hierdurch bekannt gemacht, daß einelenkene E. Malle. arab urnberg Scharrer & Co 
ö R Er : 1 1 0 cht: 5 Suiten: fl. Tron Belenttup: . 2 bürgt für den Erfolg. 
eduktion der Zeichnungen nicht ſtattfindet, die ‚erfolgten |ennesurg: F. Tegtmier. Plauen 1 . B. F. Jul. Teuscher jun. Dr. Morells Nerven Eſſenz 
Zeichnungen vielmehr zum vollen B berückſichtigt ente e e eee Bıelin: Joh. Gutermilch. f 
3 ollen etrage erü ſich AlKeuenrade i JWeſtf.: H. Vollm St. Johann⸗ Saarbrücken! F. Garelly. f beilt ſicher jede Art von Nervenlelden: Net- 


graine, (Kopfkrampf), Geſichteſchme z, Epi- 
lepfte. Magenkrampf Rheumatismus, Schwäche 
te., indem es die Nerven ſicher und dau⸗ 
ernd kräftigt und erfreut ſich daher der 
Empfehlung bedeutender Aerzte und eines 
großen Vertrauens beim Publikum. 

Preis pro Fl. * en 


ale 
General- Depot für Deutſchland bei den Apo- . 
thekern Olschowsky & Wachs- 
mann in Breslau, die weitere Rieder 
lagen errichten. 

Niederlagen in Poſen: 8. Bamberg, 
Breslauerſtraße 21 und Ed. Fechert, 
Ecke Berliner: und Mühlenſtraße. 

Zur Beachtung. 

Nr. 26 der Wiener „Mediciniſchen Zeit⸗ 
ſchrift“ ſpricht ſich ebenfalls ſehr delobigend 
über die „unerwartet günftigen Reſultate“ der 
mit obiger Eſſenz gemachten Berſuche a aus. 


Mineralbrunnen 


aller Gattungen treffen wöchentlich in friſchen 
Sendungen ein in Elsner's Apotheke. 


Ein möblirtes Zimmer mit Entree iſt ſofort 
zu vermiethen 2 3 Nr. 1.b parterre. 


zweiter Feldbeamter 
findet ſofort refp. zum 1. October Stellung 
auf dem Dominum Witoslaw bei Alt- 
Boyen. 
Ein junger Mann, der das 


Brennereifach 


. grandlich erlernen will, kann ſich unter an ⸗ 
nehmbaren Bedingungen melden heim 


$9 der a vom 26. v. Mts. erſt m 15 3 Hampel 5 Tbl. Ungenannt 2 Tple. Frau Babel Ne. 4 Oberbrenner Haase 


ueftr a Sar in Gr. Tſchirnau, Niederſchleſten. 
ſpäter fällig werdenden Terminsraten anzunehmen. 63 — 0 v. Croufag 2 Thlr. Grau Dr. Wenzel 3 Du be Br Fer Schuß 10 Tir eine in ber Mg. und Bieaiibigant 


| N kann indeſſen nur die Vorauszahlung voller Raten. au v. Meyern 3 Thaler. Herr . Sale Thaler. Frau 155 1 re erfahrene Wir thin 
Fe die theilmeife len in ri 1 0 en 80 e . ee ga 760 Zt. 6 eim 6 Brom, b fl bre 2 auf dem 
ei dieſen Vorauszah ungen in fünfprozen ige u Fräulein Bab, Cbarpie. ge mern 8 Frau Director Rofen-| Ein tüchtiger und ſolider 75 


N zinſen. von dem einzuzahlenden Betrage für die Zeit vom . 1 e Winden ee a Bayin, Beine en ee An und Ubrmachergebitfe 

1. Juli bis 9. Auguſt einſchließlich zu vergüten. Bei 19 1 5 Binden Fräulein Loutſe Eckert, Binden und Tuche. n WW. Kies ονu, 
Vorausbezahlung der am 1. September fälligen Rate Seo Frau Räthin Berndt, Binden, Charpie und Campreſſen. Ein ordentliches arbeiifames 

wird die etwa geleistete baare Anzahlung mit fünfpro⸗ Bien un dad Aal, sg Sure G. a steh, Da Ag = 

b 5 „ t e r * m expe n 
entigen Zinſen für die Zeit vom 1. bis 9. Auguſt ein⸗ a e yo Aid Alen luden und Sheryl ns Slıtment; Charpie Mewes, St. Martin 70. 


Frau Bahlmeifter Doderſchütz. Charpie, Binden und Linen. Frau Anna Wandelt in g; tner, dewandert 
chließlich 9 un in Anrechnung 1 Sendzin, 130 Bindeu, Tocher, Hemden, Leinen jeder Art und gan de Gologne. * 33 S et 5 8590 
Familie, nicht militär pflichtig, ſtets hervorra⸗ 
sende Stellungen als Kunftgärtner einneh mend, 
u Lieutn. Breslau, * Binden, Tücher und Charpte. Frau Schwarz, Cbarpie ere den eee eee 


September bei der r Kat bei 4 55 er furt %% Cparle,_ Beau Berolg, Garpe| 1%, Grgapcment - Uufeasen meden in fan, 


- 2 „I Lat S I, C kirten Briefen post. rest. Sehteer sens 

ollgahtung leisten und hat in dieſem Falle von dem ge e e e n g Bas e e e oe 
. ‘ e 0 u e ra 

Napitalbetrage der noch zu berichtigenden Terminraten Beni Son, 2 Ronftifen, 68 Binden, 31 Tae T. Stepsbede und veridudene Walch 


ü F Abs Damen, ya mafegge Pren B 
3 alte eitbe; * r ar fi e nde arpie * 

Fr! Ser 

ei ſämmt ichen 9 iegen a e Iaffe, ber und Waſche. Aus Strzalkowo, Wäſche 8 au Juftzräthin Tſchuſchke, 

Auf, aus welchen für Zeichnungsbeträge bis zu 10, 000 a und dan Frau Buchhalter Jäkel, Charpie. Frau Robert Aſch, Waſche, Ver ⸗ 

2 ndzeug. 1 Capsta, Fußlappen. Frau Friedländer Eharpie und Ftlefnetze. Frau 

bir. auftvä rts zu erſehen iſt, was der Zeichner an Ka⸗ dan Nr. 4, 1 Dtz Socken, 12 Flaſchen Eau de Cologne. Fräul. Julie Zadek, Charpie, 


2 Netze. Ftau Rehab, Charpie, 15 Binden. Frau Profeſſor Czwalina, Binden und 


pital und Stü ickzinſen zu leiſten hat, je nachdem er nur er Fräul Wanda Aſchheim, Charple. Fräul. Homulb, Verdandzeug und Cbarpie. 


di Rehfeld, Compreſſen und er K 3 a N e 1 
e Kuguf-Rate oder mehrere Raten oder Vollhahlungſes au 3 Fe e Sg en Sm. Be bag, | anrile 
n will. —3 4185 1 = um 10 pe 88 al agree in, ae — 

7 0 r ’ r, 

Auf den Wunſch der Zeichner werden die Kaſſen Sud, bean Radhasi Charpie nad Besch den Mupufte Pincus, Wilde und 

d eug. Aus Klecko, Lazarethgegenſtände. Fräul Wanda Mendelsſohn, Eyarpie und 

ſowohl die am 10. d. Mts. fälligen Beträge (Kapital 1 25 beet Paſtor Schönborn, Lederkiſſer, Schlummerwolle und Bettwäsche. Frau Reppis, 
u d S nden und Charpte. Kreisrichter Martin, Charpie. Herr Birner, Charpie, Tücher und 
n Stückzinſen), als auch Vollzahlungen oder Voraus⸗ Ünerlagen, Frau Gommerztenräthin Emilie Jaffe, Compreſſen und Charpie. 


zahlingen ſchon vor dem 10. d. Mts. annehmen. Zahnſchme erz en 1 — treuer Wächter 
auch Rattenfänger, iſt zu verkaufen Schrodka 

Berlin, den 6. Auguſt 1870. werden durch mein ſeit 26 Iadren weltbe⸗] Nr. 2, bei Herrn A. Hamerling. 
ren r 3 Dar: Näheres daſelbſt im 1. Stock dei Wittwe 
Das Dundeskanzler-Amt aun lege a enen 40e Mrawocyiene 
* Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. 25 


8 2 ht, St eee 
Flas oneen jederàrt werden 
e * u haben i Flaſche 5 Sgr. A: Zar wer Bevoll- AR 


werden. Braunſchweig, Schü ten raf 34. 


Die Zeichner haben demnach 88 pCt. der von ihnen 4 H & Co. 
gezeichneten Nominalbeträge nach Maßgabe der durch]; ae e een dee 3 


teſt: Ib 
Bekanntmachung vom 26. Juli d. I veröffentlichten|mi ee eee "E73 a ae gen Ton. S. mi 
14 aſchine a 
Subſkriptionsbedingungen in den dort bezeichneten Ter⸗ 3 enen ne. 77 ei ee 2 
2 ermannſtadt (Stebendurgen) + „ rmeiſter. 
minen einzuzablen und dagegen jeiner Zeit die Zuſage⸗ Preiscourante und fernere Atteſte ſtehen gratis zu Dienſten. 


ſcheine, bezw. demnächſt die Schuldverſchreibungen mit. — un 


Durch die uns bisher zugegangenen Liebesgaben und durch die hingebende Tbatigkeit 


| Zinscoupons vom 1. Juli d. J. ab über die vollen Sub⸗ vieler Frauen und Jungfrauen hieſiger Stadt, waren wir in der Lage, bis jetzt 3000 


Verbandzeuge an verſchle dene Landwehr⸗ Bataillone zu übergeben und an den Vaterlän⸗ 


ftriptionsbeträge zu empfangen. T 


, And nn arohe Moıye Anden I, Ben ao ferne Guben un se 
Subſkription angenommen hat, zu leiftende Einzahlung fac d e ee dichen Frauen⸗Vereins 
beträgt einſchließlich der zu vergütenden Stückzinſen auf 1 Drittes Sabenvezeiäniß. 

} 1 
je 100 Thlr. Nominalwert 10 Thlr. 1 Sgr. 7% Pf. „ 5 

Nach Belieben des Zeichners kann am 10. Auguſt ‚Asia 0.12 C 
auch fofort die Vollzahlung von 88. pCt. des gezeichneten alen 35 1 En. 3 Bde den nee 2 ber Sete Stroh 
Nominalbetraged bei der Zeichnungsſtelle erfolgen. In ſee eker Nau 90 2 Thie e Kasnug 1 1 dr: ee menen 
dieſem Falle find Stückzinſen überhaupt nicht zu vergüten Ster ae e der © Kantoromie) 3 Tl. 22 8 Br 2 
und kommt die bei der Zeichnung etwa geleiſtete baareſ gegen u ie Beau walt 31 Air. Lune 3. 18, Ser ME 
Anzahlung auf die Kapitaleinzahlung in n 0 2 Thlr. Herr Zahlmeiſter Tbl. 5 Thlr. Frau Lieut. Breslau 3 Thlr. Frau Com- 
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Eine junge Wittwe, kinderl., ſucht unt beſch. 
Anſpr. eine Stelle zur Stütze der Hausfr od. als 
Wirthſch. b. ein ält. Herrn. Antritt z 1. Okt c. 
rwünſcht. Näheres in der Exped. dieſ. Bi. 

Ein deutfcher Wirthſchaftsvoigt, der 
auch im Stande if felbfändig zu wirthſchaf⸗ 
ten, ſolches auch ſchon mehrere Jahre gethan 
bat, worüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen find, 
ſucht Stellung. Näheres bei IE, S 
Frſedrichsſte. 19. 


Eine ſilberne Tabaksdoſe, 


auf deren Deckel der Name Hartwig Kantoro: 
wicz eingravirt iſt, 


iſt verloren gegangen. 


Wer ſolche gefunden hat und zurückbringt, er» 

halt eine entſprechende Belohnung. 

Hartwig Kantorowiez, 
Wronke ſtraße 6. 


Am 5. d. M. verloren auf dem Wege de vom 
Proviantamt nach Breslauerſtr. ein mit Per- 
len geſticktes Zigarren ⸗Etuis gezeichnet H. U. 
1868. Dem Wiederbringer eine angemeſſene 
. bei Ueberrhein, Breslauer Straße 

r. ) 


Ein Junger Sagopund zugelaufen; näheres 
St. Martin Nr. ned: Er 


Saison- Bheater u. Boten.“ 


Bar yii Zeige den 8 Auguſt. Große Extra- 
un 


Zimmer find in der] Penſionäre finden e bei Frau Re⸗ ächtigten in alle Zeitungen al- Vorſtel Ein deutſcher Krieger. 


f 
a ländiſches S 
Veran in 850, 1 65 zu vermieten. Näheres unte Pflanz. Bäckerſtr. in der alleinigen Niederlage = ae ee 4 s Wee Entree 5 n 
esorg e 


en Damen wird das Suföneiberz gründ⸗ Di den 9. 
— . Reueftraße 14. er a Preis billig. Näheres Breslauer bei A. Wuttke i l Poſen, 1 üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat ea 9 geg von % 


Straße Sir. 2 Etage rechts. wird der Beleg geliefert. Frtedrich. Hierauf: Bei Waſſer und 
2 in roße möblir e Langeſtr. Wa erſtr. 8—9. 15 H. Engler 's Annoncenbureau Brot. S it ® 
ar erlinerſtraße 14 11 —— Anis zu a —— N ſ ſt — in Leipzig. Jacobſon. F 
hen — . d. J ab ein Haus] St. Adalbert 49 ift ein Verkaufskeller und Gorkatowo Nr. 17 bei Schwerſenz verkauft. RER RE Die Direktion. 
d Garten zu vermielhen. ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 64 Stück Schafe. 


Cari Schuefer, 


— — 


6 


— 


I. v. Szoldreki, 2 The, ez 8, 
K. Schröter, Religionslbrer 1 Thlr., d Keſſ⸗ 
ler, Dekar, 3 Thlr., H. Pigezynskt, Kalkula - 


Verzeichmiz IV.otrethamlich gedruckt if; 20 


aw An nns 


Ludwig Dreyichner 2 Tilr., Biſtriycki 3 Tolr. 
IWartig 1 Thir., Hirſewuch 1 Thlr., Hoff 
mann, Rendant, ! Thlr, Schnierſtein, 1 Thlr., 
R SGarſey, 20 Thlr., Kloſowski, 15 


1 Neuntes Verzeichniß 


Sgr. 


2 Thlr., X. Kempinski, Dom Vikar, 1 Thlr., Fräbl. Werner 1 Thlr. 
I. Wroblewski, Dom⸗Akarar, 1 Thlr., Dr. Url. dluchs 1 Thlr. Bel. 
h, Janowicz 1 Tol T. Monatli 


C. 9 

Het pro Auguſt 1 Thlr. Sultan Reich 

ſtein 15 Ggr., derſelbe exbieiet ſich zur Kran 
h 5 


im Felde verwundeter und erkrank⸗ 
ter Krieger. 


Familien⸗Machrichten. 


Bienwald 1 Thlr 
Molinska ! Thlr. 
che Beiträge. 


Donnerſtag den 11. Auguſt 1870. 
Zum Beneſtz 
füt Herrn Lederer: 


. be, J Tbl. ör Sal. n mierzkt Regifrator, kenpflege, Win 
* Rang. bo. Iren, H. Rantorsi, Gonfik dor u. Poſen, am 8. August 1870 Zum, erſten Male: 
e Gar, Sterns |pojener Verein zur Unterftügung Der Winkelſchreiber, 
“53 der 1 ! 


Eine Tochter, die ihren Vater ſucht. 
Luſtſpiel in 4 rule von Adolphi. 
— "3 I’ g Hierauf: 


C. Venzte 1 Thlr., W. Gumnior 1 Thlr. gie i 
Elder bei uns eingegandenen z Nala f 10 Air., 8 Salamo seil N Lied und Arie aus der Oper 
0 14422 dea ngegangenen 5 Thlr., und monatliß ae Sie Am 29. Juli c. wurde meine liebe Frau 32 
Gab N 1 0 N 2 Thlr. und nohatih 1 Thlr., S, Minna geb. Schmidt von Schmiedeſeck von geſungen von Fräulein Önartes. 
hen. = — — 1 ene 1 16 vo. 27 uch abe der Beton 2 a x Zum Schluß: 
ine oldenring, Gebr. Gutmann „Na ehre ich mi nderen . 3 
Br Ti 4. Einmalige Beiträge. tan Bern ein 10 Zoe, Jaun, Pr Leut theilung Firrdurg ergebenſt anzuzeigen. Einberufen, 
T Werammfung per e, ee ce ah 
, 8 rofeſſor, rip 1 ur n .jquari, vom |, * N er . V. * N 7 1 ” ”_r 
Genera ö Verſammlung feſſor, 2 Thle⸗ v. Buhomeh, Lehrer tig ‚l3ientowicz 1 Thlr. Alg der Sümmelbüchſe Königl. Polizei» Direktor zu Pofen, Mit Gott für König und 
r joe are ]® 9 TER 0 7 MBateriand." © 
ind 2 i r., F. Comp, 6 Thle, Emiljdetb, D *., Berar r. im J. Garde Landische- Regiment. . 
paterländ. Frauen⸗Vereins ſohn 151 Sar — 15 Er, 3 Trappe ice Able Radowcjpnah e JLebensbild al ne in — von Galingre. 
ufit von Bial. 


Donnerftag, den AL: 
u Ska Be ei Ki heim ahn 


a gesorb 3 14 1 

J. Bericht über d  Bereinstpätt telt feit Bz Telr. 
n e ee e e 
2. desgleichen über die Vermögenslage, 


3. Vorſtands Erſatzwahlen. 


Jacob 1 Thlr, X Brzezineki Do Diin Lac le J Thlr., Pawlinski, in Wa- 
Anguſt 7 — & Seer 1 , ee * i ee Der a Bine 
ut law, Domdberr, 5 Thlr., X. Ianisze 5 Sgr., Hoffmann . r., Mo- 
General- Vikar 5 FRE Me eds, a Tylr. 5. Rronthals Sohne 
X. e —— 4 Au 10 Thlr. . 
ro „3 „ H. Stefanowicz. Weih⸗ 1 ; 5 
Teiſceff, 5-&hle, O. Bolgineli, Do 1 05 B. Vierteljährliche Beiträge. 
En 4 3 e U * K. 
ofen. 5 omeli, Dom-B'car, ER ez, 
Br de Porst 1 Gonf.-Affeffor, 2. Tbir, &; Rioneoti, Sem. 
* Der orſtand Inar- Prokurator, 1 Thlr. X Wojciypnstt, Pro. 
feſſor 1 Tetr, Dr. Siügenz Profeſſor, 1 Tölle. Le 


des Frauen Pereinz. i ert ee e c d n > SU, 


Arthur 


Hielſcher 2 Thlr. Neydecker 2 Thlr. 
Starke 2 Ther. Dr. Moritz 2 Thlr. Dr. Het- 
drich 1 Tülr Kupke 1 Thlr. Hubertt 1 Thlr. 
Schönborn, Prediger, 2 Thlr. Laskoweki 
lr. Dr Enger, Direktor, 2 Thlr. Dr. ©i- 
„ J. v. Jakowieckt 1 Thlr. 


wurde allerdings durch den e die Böcſe durch die 
vorangegangene Derouſe und die Liquidation unterworfen war, weſentlich 
gefördert, da das flottante große Maletial aus den ſchwachen Händen zu 
den niedrigeren Preiſen in fette Hände übergegangen if und die Beitgeichäfte 
nunmehr auf ein ſehr geringes Maß deſchräntt find Ueberdles iſt auch 
der günftige Einfluß nicht zu leugnen, welchen die feſten auswärtigen No⸗ 
tirungen, namentlich die Wiener Kutſe, auf die Geſchaftsrichtung übten. 
Dr 15 0 leg ih mit — er Bun begrüßt 5 —— 
w ledoch in ſtärkerem Grade zur Geltung gelangt fein, wenn bie rſe 
9 ah Se r Weſſen an den . bereits 
eskomptirt halle. Heute machte ſich auf fpelulativem Gebiete eine leichte 
Abſchwächung geltend, . gegenüber den ver hältnißmäßtig 1 Hauſſe⸗ 
dewegungen vorher natürtich und gewiſſermaßen als eine Erholungspauſe 
erſcheint. Die nſedrigen Wiener Kurfe dürften erſt in zweiter Linie eine 
ungünſtige Einwirkung geüdt haben. Der inländiſche Effektenmarkt zeichnete 
ſich dagegen auch heute durch eine ſehr günstige und ſelbſtſtändige Haltung aus. 
Das Geſchäft ſelbſt trug an den einzelnen Tagen ſeldſtverſtändlich noch 
einen ruhigen Charakter zur Schau, da die Börfe nur vorſichtig vorging 
und im Großen und Ganzen nicht aus der Reſerve heraustrat. Die gün- 
ige Tendenz gelangte in Folge deſſen far nur in der Kursentwickelung 
zum Aus druck, während die Weſchäftsausdehnung noch viel zu wünſchen 
ließ, und zwar auch aus dem Grunde, weil die Bettgeſchäfte noch nicht 
wieder aufgenommen find, ſondern die meiſten Umfäge in Koffagefgäften 
beſtehen. Von einem Bericht äber die geſchaftlichen Sage mũſſen 
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wir auch heute Abſtand nehmen, da alle Gattungen der verſchledenen @e- 
ſchaftszweige ohne Unterſchied meiſt der algemeinen Strömung folgten; 
namentlich haben inländiſch: Bahnen und Spekulations Effekten bedeutend 
in den Preifen angezogen Von uſfez Werthen fanden Prioritäten zu 
beſſeren Preiſen Aufnahme; ferner waren d s Anleſhen und 
Prämien- Anleihen meiſt in guter Frage. Die Norddeutſche Bundes anleihe 
wurde hier zum Kurſe von 834 pCt. in Poſten gehandelt; wie wir hören, 
2 } an — Betrag von 100 Millionen Thaler bis auf den vierten 

il gezeichnet fein. f 5 — 02 

Auf dem Geldmarkt fand im Juli dei den Bankkaſſen eine außeror 


dentliche Kreditinanſp uchnahme ſtatt, welcher Umſtand eine natürliche Folge“ 


der Kriegserklärung iſt. Die im Juli ſtattgehabten Veränderungen diſſe⸗ 
riren gegen ‚diejenigen in der 186 fer Kriegsperlode bedeutend aber theil⸗ 
weiſe auch deshald, weil in 1836 ſchon vor Ausbruch des Krieges die eng 
liſche Geldkriſts einen bedeutenden Einfluß auf alle kontinentalen Geldmärkle 
geübt hatte. Im Juli d. J haben dei der preußischen Baak die Wechſel 
um 23 der Lombard um ca. 2 und der Noienumlauf um 381 Millionen 
Thaler zugenommen während der Metall borrath nur um 6, die verſchiede ⸗ 
nen Buthaben um 54 Millionen Thaler geftiegen find. Im vorigen Jahre 


elen dagegen im Juli die Wechſel um 3, die Lombardbeſtände um 4 der 
Notenumlauf um 7 Milltonen Thaler. Der vom Metall ungedeckte Noten 
uslauf beträgt Ende Juli d. J. 108 gegen 574 Millionen Thaler im ent 
— ſprechenden Monat des Vorfahres. 
„ ordinair ane e Von Wechſeln Haben in dieſer Woche Holland und Bremen in den 
„fein 4 80 122 6 — — ] 1 20 3 Preiſen angezogen Petersburg und Wien blieben faſt unverändert, Paris 
„ mittel Pant 120 —.— [ würde billiger abgegeben. Belvatdistont am Schluſſe der Woch: 74 pCt 
9 ordinair . B ehe at Der Abſchluß der Liquidation dat hier nur einige unbedeutend: Aus · 
Große . 74 letz ll] Ih fälle ergeben — ein Reſultat, welches gegenüber den beſtehenden Verhält⸗ 
3 5 og en — — E hen und der vokangegangenen großen Hauſſebewegung Anfange Juli 
afer . 50 18 ——1 1 7-166 — als ein gutes Z ugniß von der im Allgemeinen o>mwaltenden Solidität um 
80 erbſen 90 He 3 ferer Börſe gelten kann. g 
krerbſen E ee Man notirte folgende 2 + a 
Winter Rübſen 7 . ; 78 3 5 ö ug & 5 . > 
9 e ee e 
n . . e eſtr. Staats bahn i 
I ; ne aan le nd he Lombarden 90g 9 92 93 95F 058. 
Bug weds SS ukeien Kredſtakten . 1064 ur 112 114 119 114 
Kartoffeln 100 neue — 18 — 1a 18 — altem... d an Au ar , 7. 
Widen 90 — 2 2 ee Amerikaner 85 86 861 87 891 8K. 
Lupinen, gelbe 990 — | Kam Ara — az Aa — - n 
0 1 „ Produßten⸗Rörſe. 
Weiher nf 2 A = 100 BR Epe in Derlin, 6, Juli. Bind DSD, Barometer: 28° Thermometer 
} Die Markt- ifflon e e : Witterung ſehr heiß Roggen wurde nur im Beginn des 
& 24 ke AL hr Marktes etwas begehrt und Verkäufer waren im Stande, etwas ergöhte 
. 5 Forderungen einzeln durchſezen Nach bald beftiedigter Kaufluſt ging die 
x U {fe ‘ zu oſen Beſſerung wieder verloren und es wurde ſehr flill Loko fehlt es an Re 
Anm 8, Aüguft 1870 ellanten, daher kam es heute m zigem Umſaß Gekündigt 3000 
uds : Kein Geſchäft. e t. Kündigungspreis 46 Kt. — en mehl unverändert. !- Weizen 
Fonds: Kein eſchaͤft. u A aber lehr füll. Belündigt 1000 Str, Kündigungspreis 653 Rt 
. Ar jer icht] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] | — Hafer loko flau, Termine etwas dilliger erlaſſen. — Rü l pr. Auguſt 
Nang f 25 Wiſpel. pr, Wugzuſt 224, Auguß⸗ ert. Dept.! Ott — | wenig angeboten gegenü er mehrſeitiger Frage; Herdſt etwas beſſer chi 
derbst 414, Ott.- Roo : i — — "Spiritus ohne weſentliche Aenderung, dach ziemlich feſt. Der Handel 
| Sp. 100 Quart a 8000 % Kralle] [mit Faß] pr. Auguſt Vekündigt 100,000 Ouart. Kündigungspreid ICH Mit. 
ir 0 
151 de, be t i ae e e 000 Jb. 244 m 
ILT iin er A Rogg o pr. 2000 Pfd. 43 Rt. 


Iprivatbericht! Neue 4% Po 7 9 
Bentenbrief 50e de dl 5 1 W Pfanddt 781 Er 


S [Brivatberiht.] Wetter: leicht bewölkt. Roggen: behaup- 8 
tet. Wendt e en pr Mug, 421 G., Sept.-Oei. 444 br, He bſt nat Mr re 53, Auguſt⸗ Sept. 30% bf, Sept. 
44% KN. „ e eee e o 8 e. Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 60 

re feigend pr. Auguſt 155 W g, u. Sr., Sept do. Futtetwäare 50—56 Rt. nach Qual. — Feind! loko 
Okt. 1. — 1 N, u. De. eig: BE lolo pr. 100 Pfd. dne Faß N; t, per dleſen Monat 

4 RER 1. 


918 121. ½ ö4., Okt. 
Berlin, 6. Auguſt. [Wöchentlicher See Dei 2 i 

überaus. zünftige Abschluß der Liquidation, die Nautralitätg-Erklärung 

Oeſterreichs und die günſtigeren Nachrichten, welche 177770 Haltung Eng * 
— gemeldet e er * IM 0 0 5 10 t Faß —, per die TE us 
me 2 eret Waſſen rechnet, im er e ö e u Br., d. 
een em Eintreffen der Sirgeskachrſcht pon Weißenburg eine nicht a 07 10.000 % mi Baß 10 Rt. 28 Gar. oel en. 
un wegung mm Turchtruch klangen laſſen. Diefe}be- 1 eigen 
2 ’ en ng 


f alien 
ennie no 1 


— 


N. 27 


Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb 
unfer Sohn, Bruder und Schwager 
aus 5 hist., nach . 

mehrmonatlichem Krankenlager. Ei x | 
Dr 8 25 Verwandten dieſe Trauer ⸗ Großes Konzert u. Vorſtellung. 
kunde mil der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Poſen, den 6. N 5 

Die Hinterbliebenen. 


CCC ĩͤ EEE Eisbeine zu haben morgen Dienſtag den 


Volksgarten. 


Heute Montag den 8. Auguſt 


@kıröe an der Kaffe 5 Ser. Tagesbillets 
8 Sgr. Anfang 7 Uhr. 7 175 


uſt 1870. rer 
Emil Tauber, 


9. d. bei VaR ee, Mronkerſtr. 17. 
mehl Nr. O 32 44 Rt. Nr. O u 1 4544 Rt., Roggenmehl Rr. 0 83—5 
Rt Nr. Ou! 34 34 Rt. pro Tir. unverft. erkl. Sack In beiden Sort 
machte ſich Lokowaare knapp und mußten höhere Jorderungen bewilligt 
werden — Roggenmehl Nr. O u. 1! pro Ctr unverſt. inkl. Sack; per die⸗ 
ſen Monat 3, Ni. 21 Sgr. Br., Aug - Gert. 3. Rl. 184 Sg Br , Seel, Oh. 
3 Nt. It Sar bz, 3 Ar 17 Sgr. Br., Okt. Nov. do. ( H. 3) f 


— — — — — — —ↄ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde e Se, There, Mind | Bollenform. 
6. Auguft Nachm. 2 27° 9 29 / 22 D 2-3 heiter. Bt.,Eu-st- 
6 2 J 10 27. 9/59 / 19/4 DO heiter. St. 
7 Norge. 6 27. 9% 55 + 162 DJ. 2 Kade. St, Ou. 
141 1 m. 2127 9% 05 + 2206 N00 2.3 halbheiter Cu-st. 
7 Abnds. 10 27 9” 85 | + 1501 N80 2 e Str 
8. Morgs. 6 27. 9% 91 133 "NO 2-5 trübe. St., NI.) 
) Abends d Uhe Wetterleudcen im Weſten. 
Eisenbahn- Fahrplan. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Sus Abgang 
4 Uhr 54 Min. Personen-Zug Morgens .. b Uhr 4 M 
- Gemischtes Zug Morzens,. 8 14 * 
achmitt. ‘ - 5 = 


unft. 
Personen-Zug Morgens 
G@omischter Zug Morgons 7 - 21 
Personen-Zu; hmitt. . 7 5 W sr 


ac rsonen-Z 
Geilschter Zug Abends 


emischter Zug Abends . 


mächtung Bironlam-Stargordı . 


Ankunft. r ö Abgang. ! 
Gemischter Zug.. . . früh 8 Uhr 18 Min- fGemischter Zug... . früh 6 Uhr 14 Min. 
Por zonen-Zug Vormittags .11 - 4 - |Personen-Zug Vormittags. 11 “.. j 
Gemischter Zug Nachmitt. 2 32 [gemischter Zug Abends. 7 = - 
1 Persönen-Zug Abends. 10 47 -  |Personen-Zug Abends.. 11 - 38 - 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 8. Auguſt, Morgens 9 Uhr 38 Min. Offiziell 
wird gemeldet: In der Nacht vom 7. zum 8. find keine Nach⸗ 
richten von der Armee beim Generalſtab eingegangen. 

Paris, Sonntag, 7. Auguſt. Die zweite Ausgabe der 
Amtszeitung publizirt verſchiedene Telegramme Napoleons auß 
Metz, welche die Niederlagen Mae Mahons und Froſſards 
konſtatiren. f , 

Paris, 7. Auzuſt, Nachm. Der Miniſterrath iſt in Per 
manenz erklärt. Rouher und Schneider find nach den Tuilerten 
berufen worden. Die Kaiſerin iſt heut Morgen um 5 Uhr hier 
eingetroffen und hat folgende Proklamation erlaſſen: 

Franzoſen! Der Bezinn des Krieges iſt für uns ungün⸗ 
ſtig geweſen. Unſere Waffen haben eine Niederlage (Eehec) 
erlitten. Seien wir feft gegenüber dem Unfall, beeilen wir iind, 
ihn gut zu machen! Möge es unter uns nur eine Partei ge⸗ 
ben, der alle Franzoſen angehören, nur eine Fahne, die 
unſerer nationalen Ehre voranwehen möge. Ich komm 
ig eure Mitte. Treu meiner Miſſion, meiner Pflicht 
werdet ihr mich immer als die Erſte bei jeder Gefahr 
ſehen, wo es gilt, die Fahne Frankreichs zu verteidigen. I 
beſchwöre alle zuten Bürger, die Ordnung aufrecht zu erhalt 
Dieſelbe ſtören wäre nichts andere, als mit den Feinden 410 
ſpirtten. ü N Seuazenie 

Die Proklamation des Miniſterraths ſchließt nach der Re, 
produktion der bekannten Nachrichten mit folgenden Worten; 
Angefihts der ernſten Nachrichten tit unſere Pflicht uns voige “ 
zeichnet. Wir appelliren an den Patriotismus und an die Ener 
gie Aller. Die Kammern find berufen; wir ſtellen den Fall der 
Dringlichkeit. Paris iſt in Vertheidigungszuſtand. Um die 
Ausführung militäriſcher Vorbereitungen zu erleichtern, erkliren 
wir den Belagerungszuſtand. Keine Schwäche, keine Zerfilite 
terung! Unſere Hüfsmittel ſind immens; kämpfen wir und das 


Vaterland wird gerettet ſein! 
15 7715 deie 7. Auguſt, Nachm. Sämmtliche hier aun. 
ſende Deputirte verſammeln ſich Abends im Saale der 2% 
lative um ſich für die neue Seſſion zu organiſiren vis 
Paris, 7, August, Abends. Der Gouverneur vor ie 
Baraguay d' Hilliers erließ folgende Proklamation: De Er 1 
rung des Belagerungszuſtandes überträgt auf mich ale 7 
gen Machtbefugniſſe, welche nothwendig ſind für de Aufted” 
Jede 


erhaltung der Ordnung in der Hauptſtadt. Ich reine au 
Patriotismus der Einwohnerſchaft und der Nationgarde. 
Anſammlung wird unterſagt. in 
Vorstehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie u. 7 
Be 3 — der Morgen- Ausgabe Aufnahme gefunde 
haben.) 70 a 15 Je 


—— 


